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Zm Verordnungswege.
Einer der sehnsüchtigsten Wünsche der Natio

nalen ist es schon lange, den Landcsfchulrath, dessen 
Majorität bisher eine deutschfreundliche war, in 
ihre Hände zu bekommen. Wiederholt gaben die 
nationalen Wortführer in ihren Blättern und in 
sonstigen Kundgebungen der zuversichtlichen Hoffnung 
Ausdruck, daß der Landesschulrat!, demnächst ein 
anderes Gesicht bekommen werde. Die Möglichkeit 
dessen lag nahe, da mit Ablauf des Jahres die 
Mitglieder des Lehrstandes und der Geistlichkeit, 
deren Ernennung auf sechs Jahre der Regierung 
zusteht, neu zu ernennen waren und es angesichts der 
bekannten Connivenz der Regierung, den Slovcncn 
in Personalfragen Concessionen zu gewähren, nicht 
rn bezweifeln war, daß Herr Baron Conrad bei 
diesem Anlasie den VoSnjak'schcn Vorschlägen Gehör 
schenken werde. Allein dieß genügte den nationalen 
Agitatoren noch nicht, vielleicht besorgten sie auch, 
daß die Wahl der Regierung, wenn auch auf 
Männer ihres Vertrauens, so doch nicht auf ent
schiedene nationale Parteigänger fallen werde, und 
so wurde denn nach einem M itte l gefahndet, auch 
daS erst vor drei Jahren vom Gemeinderathe der 
Landeshauptstadt gewählte Mitglied des Landes- 
schulrathes zu „heben". D r. VoSnjak war dießfalls

Feuilleton.
A us dem slovenischen Lager.

I.
R.kleckunacn Aemona'S. Mangell,afte oder nicht ernst- 

M  « c m t i n t e  Abwaschungen. Nationale Gleichb-rcchtiguna in 
beiüalich der slovenischen und deutschen Letter». Eme

§Li-0 8 »stL IM d lM a !" „Das schmutzbefleckte 
Laibach!" M it dieser nicht eben schmeichelhaften 
Titu la tu r wurde die ehrwürdige Aemona während 
des Regimes des liberalen Gemeinderathes von den 
nationalen Blättern und von den slovenischen Volks- 
M r e r n  sehr häufig bedacht; so oft Ersatzwahlen für 
die Stadtvertretung im Anzuge waren, bildete den 
GlamSunkt der Dr. Zarnik'schen Reden angesichts 
der durch reichliche Libationen in die gehörige Stiin- 
«n.no versetzten Tirnauer und Krakauer Wählerschaft 
der Hinweis auf die „deutschen Schmutzflecke" 

neswke v a id " ,  von denen unsere Landeshaupt- 
vadt durch den zu wählenden, echt nationalen Ge-- 
E inderath  gereinigt werden müsse, um wieder als 

bei» I^judlMna", als würdige Schwester der „M ta  
zu erstehen.

Man war daher berechtigt, zu erwarten, daß durch 
neuen Stadtväter nach Besitzergreifung der curuli- 

k ' Stühle im Nathhaussaale eine gründliche Ab
waschung der armen Aemona. welcher durch die

fieberhaft thätig, sprach wiederholt bei den „maß
gebenden" Herren des k k. Landesschulrathes vor, 
es wurden Berathungen abgehalten und schließlich
—  cs geht ja Alles, wenn man will —  in der That 
ein Auskunftsmittel gefunden, mit welchem die Beseiti
gung des Vertreters der Landeshauptstadt, des Herrn 
Ferd. Mahr, und der Ersatz desselben nach dem 
Gcfchmacke der derzeitigen Gemeindcrathsmajorität 
durchgeführt werden soll. Dieses M itte l bestand 
nämlich darin, daß das Unterrichtsministerium einfach 
refolvirte, die Mandatsdauer des Herrn Ferd. Mahr 
sei durch Ablauf der sechsjährigen Functionsperiode 
des Landesschulrathes erloschen, mithin vom Ge
meinderathe die Neuwahl zu vollziehen. Man beeilte 
sich merkwürdiger Weise ganz besonders, den Ge- 
meinderath zu dieser Wahl einzuladen, obwohl die 
neuen Ernennungen der übrigen Landesschulraths- 
Mitglieder noch nicht erfolgten. —  Dieser Vorgang 
der Regierung, welcher ihr Wirken als ein Ministerium 
„über den Parteien" so seltsam illustrirt. hat allge
meines Aufsehen errrgt. Denn das Landesgesetz, 
welches die Zusammensetzung des Landesschulrathes 
normirt, bestimmt ausdrücklich, daß die Wahl des 
Abgeordneten der Landeshauptstadt auf sechs Jahre 
gelte, und für die Annahme, daß diese Wahlperiode 
m it der Functionsdauer der übrigen Mitglieder zu- 
sammenfallcn müsse, daß der Landesschulrath von

früheren „neinSkü, gosxoäs,«, „die deutschen Stadt
herren", so arg mitgespielt wurde, vorgenommen 
würde oder daß nach dem Vorbilde der Römer eine 
allgemeine Lustration stattfände, wie es die Censoren 
Noms nach Ablauf ihrer fünfjährigen Periode, 
manchmal auch nach Beendigung schwerer Heim
suchungen der Stadt thaten, bei welcher pompösen 
Ceremonie außer der Darbringung von Sühnopfern 
mitunter auch von erstickenden Schwefeldämpfen Ge
brauch gemacht wurde, um ja alle Atome, welche 
Pestilenz oder anderes Ungemach in der Stadt zurück
gelassen haben mochten, recht gründlich zu vertilgen.

Zwar haben die jetzigen Stadtväter mehrere 
Anläufe zu Abwaschungen „deutscher Schmutzflecke" 
genommen; wir erinnern an die beschlossene Sloveni- 
sirung der städtischen Volksschulen, an die Verban
nung der deutschen Amtirung aus dem Magistrate 
und aus den sonstigen städtischen Aemtern.

Allein diesen Acten fehlte die ceremonielle Würde 
einer Lustration, der dazu gehörige Ernst; denn eben 
die grimmigsten Deutschenhasser —  den scheinbar 
maßvollen Consul der Stadt nicht ausgenommen — 
schicken noch immer ihre Kinder mit Vorliebe in 
deutsche Schulen, desgleichen bergen die durch den 
Drang der Verhältnisse gemachten Ausnahmen zu 
Gunsten der deutschen Amtirung so viele Ansteckungs
stoffe in sich, daß die noch jungfräuliche slovenische 
Amtirung der Jnsection durch den sehr gefährlichen 
deutschen Peststoff ausgesetzt ist. Die „deutschen 
Flecke" sind noch immer an dem Leibe Aemona'S zu

scchs zu sechs Jahren stets neu constituirt werde 
oder daß eine im Lause dieser Zeit erfolgte Er
nennung oder Wahl nur auf den Rest dieses 
Sexenniums Geltung habe, sind weder in diesem, 
noch einem anderen einschlägigen Gesetze Anhalts
punkte zu finden. Is t ja doch die Functionsdauer 
der einzelnen Landesschulrathsmitglieder schon darum 
eine verschiedene, weil Einzelne derselben —  die 
Inspektoren und der Regierungsrefercnt —  zufolge 
ihrer amtlichen Stellung in denselben eintreten, 
Andere wieder — wie die zwei Mitglieder des 
Landesausschusscs — während der Dauer dieses 
ihres Mandates im Landcsschulrathe Sitz und Stimme 
haben, so daß von einem gleichzeitigen, alle sechs 
Jahre erfolgenden Zusammentritte eines neuen Lan
desschulrathes. von einer periodischen, vollständig 
neucn Constituirung desselben nicht die Rede ist. 
Diesem Sachverhalte und der Thatfache gegenüber, 
daß im Gesetze von einer kürzeren als sechsjährigen 
Functionsdauer der Mitglieder m it keinem Worte 
gesprochen, endlich die Wahl des Herrn M ahr als 
Abgeordneten der Landeshauptstadt nicht aus dm 
Rest der Functionsdauer beschränkt wurde, erscheint 
es in der That als ein kleines administratives Kunst
stück, das Mandat dieses LandesschulrathsmitgliedeS 
ohne Weiteres als erloschen zu erklären, und es zeigt 
dieser Fall, wie weit man es bereits auf dem der

entdecken. Solche große Unterlassungssünde haben die 
jetzigen Stadtväter selbst einbekannt; zwar verfloß 
eine geraume Zeit, bis der Gemeinderath und Gene
ralagent der Lanka Slavhs., Herr Ivan Hribar, in 
einer der letzten Sitzungen des GemeinderatheS es 
geradezu als eine Verunglimpfung der slovenischen 
Nation erklärte, daß in unserer Landeshauptstadt sich 
noch immer die deutschen Bezeichnungen der Gaffen 
und Plätze ober den mit winzigen Buchstaben ange
brachten slovenischen Benennungen mit echt germani
schem Hochmuthe breit machen, daß die Laibacher 
Stadtlose nur in deutschem Texte gedruckt sind, ja 
daß es als ein unerhörter Frevel in den Augen eines 
jeden echten Patrioten erscheinen müsse, wenn das 
neue Gebäude der krainischen Sparkasse nur die 
Aufschriften „Sparkasse" und „Pfandamt" trägt.

Als daher auf dem Programm einer der letzten 
Stadtrathssitzungen unter den Gegenständen der 
Tagesordnung auch die nach Antrag des Bürger
meisters vorzunehmende Umänderung der unter dem 
früheren Regime gewählten slovenischen Bezeichnung 
„klavlliLka C68ta" für die „Schlachthofgasse" in die 
neue Bezeichnung „mesai-ska, eo8ta", was eigentlich 
„Fleischhauergasse" bedeutet, zu lesen war, so konnte man 
mit Recht besorgen, es werde sich an diesen Antrag der 
Polizeisection ein ganzer Rattenschweif von Amende
ments knüpfen, es werde der in seinen slavischen 
Gefühlen so empfindlich verletzte Ivan Hribar bean
tragen, wenn nicht die deutschen Aufschriften an den 
Gassen und Plätzen gänzlich zu beseitigen, so



Regierung so geläufigen „Verordnung-Wege" gebracht 
hat und lvie man heutzutage Gesetze auszu
legen weiß, um denselben eine der momentanen 
politischen Situation entsprechende Ausführung zu 
geben. W ir zweifeln nicht, daß diese neueste That 
des Unterrichtsministers ihm die wohlwollenden 
Sympathien der slovenischen ReichSrathSabgcordneten 
in der bevorstehenden Session sichern werde. Dich 
erreicht, sowie seine Position diesem Theile der 
„Rech1s"-Partci gegenüber einstweilen wieder gesichert 
zu haben, kann Herr von Conrad gewiß sein, er 
möge sich aber auch überzeugt halten, daß dieser 
sei« Vorgang von anderer Seite die gebührende 
Beleuchtung finden und es seine Ausgabe sein 
wird, denselben am kompetenten Orte zu rechtfertigen 
und nachzuweisen, daß er hiebei streng nach dem 
Gesetze und nicht lediglich mit dem Endzwecke, 
dem Krainer LandeSschulrath zu einer slovenischen 
Majorität zu verhelfen — gegen das Gesetz ge
handelt habe. W ir sind neugierig, zu erfahren, 
wie ihm dieser Beweis gelingen wird —  vielleicht 
könnte ihm hiebei Herr Landespräsident Winkler, der 
an der Verflovenisirung des Landesfchulrathes am 
meisten interessirt und betheiligt ist, — unter ge
fälliger Mitwirkung seines Berathers Dr. Voänjak 
beispringen.

Aus den Delegationen.
Die beiderseitigen Delegationen votirten mit 

besonderer Liebenswürdigkeit nahezu sn bloc die vom 
Kriegsminister zur Deckung des H e e r e s a u f 
wandes  pro 1883 beanspruchten Geldmittel.

Wenn wir die Action der Delegationen in der 
soeben geschlossenen Session einer Revue unterziehen, 
so begegnen wir vor allem Anderen der beklagens- 
werthen Thatsache, daß die Reihen der Opposition 
nahezu gänzlich gelichtet und verstummt sind, und 
daß die Gebahrung mit den im Schweiße des An
gesichtes aufgebrachten Stcucrgcldern von Jahr zu 
Jahr in ein sehr bedenkliches, ja gefahrdrohendes 
Stadium tritt. Die Delegationen für CiS und Trans 
verließen ihre Arbeitsstätte, ohne sich zum Vortheile 
des bedrängten Reichssäckels besonders echauffirt zu 
haben.

—  um auch der nationalen Gerechtigkeit und dem 
Ergebnisse der letzten Volkszählung in Laibach Rech
nung zu tragen — die bezüglichen Tafeln in der 
Weise umzugestalten, daß auf denselben obenan die 
slovenische Bezeichnung mit mindestens fünfmal 
größeren Lettern und unter ihnen die zur Unleser
lichkeit degradirte deutsche Aufschrift zu stehen komme.

Glücklicher Weise lief die besorgnißerregende 
Affair« im Gemeinderathe ohne üble Folgen für die 
deutschen Gassenbencnnungen ab, die Stadtväter stimmten 
dem Antrage des Bürgermeisters auf die Um- 
taufung von ,,klg>vmSka cests." in „mesarslca 
o68ta" bei.

Nach dieser vorgenommenen Wiedertaufe zu 
schließen, betrachten sich die jetzigen Stadtväter nicht 
nur als Wächter des slovenischen Sprachschatzes gegen 
deutsche Uebergrifse, sie üben auch das Censorenamt 
einer strengen Kritik über sprachliche Unrichtigkeiten, 
welche sich die frühere Stadtvertretung zu Schulden 
kommen ließ. Jedoch müssen wir die viel verlästerten 
Nemschkutars eben wegen der Bezeichnung der 
„Schlachthosgasse" mit „klavniäkrl, eosta" gegenüber 
der völlig ungerechtfertigten Umwandlung in „mosarslia 
evsta" in Schutz nehmen und ihrer großen Sorgfalt 
für die richtige slovenische Bezeichnung der Gassen 
und Plätze, wobei ihnen übrigens der Beirath der 
sattelfestesten slovenischen Philologen zur Seite stand, 
ein glänzendes Zeugniß ausstellen.

In  was immer für einem slovenischen Wörterbuche 
w ir unS umsehen, welchen Sprachkenner wir immer 
um sein Votum angingen, überall wurde uns der 
Aufschluß zu Theil, daß .M vniea" die Schlacht-

Während die Regierungen durch ihre Vertreter 
bei verschiedenen Anlässen die Friedens-Schalmeien 
ertönen lassen, macht das alte lateinische Sprich
wort: „8 i vis pLesm, para bsllum" durch ganz 
Europa die Runde, das Erforderniß für das stehende 
Heer wächst von Jahr zu Jahr.

Und welche Aussichten eröffnen sich unS für 
die nächste Zukunft? Wie hoch will die Belastung 
der Steuerträger noch gesteigert werden? Welche 
Aussichten bietet uns die demnächst wiedererwachende 
Reichsrathssession? Wann endlich wird zur Besserung 
der Volks wi r thsch öst l i chen Lage Hand ange
legt werden? In  der Befriedigung der S o n d e r 
gelüste der Czechen, Polen und Slovenen liegt 
doch nicht die Wohlfahrt Oesterreichs?

A ns der Grundsteuer-Regulirungs- 
Central-CornrnLssion.

Der vom Referenten des Achtzehner-Comits's, 
Dr. v. RL i ha,  in der letzten Plenarversammlung 
erstattete Bericht bespricht zunächst die von der 
Finanzverwaltung verordneten Nachrev i s i onen,  
die vielfache Anfechtungen erfahren haben, und führt 
dießbezüglich aus, daß diese den determinirten Zweck 
hatten, der Centralcommission als Unterlage oder 
als Material zu dienen, um die im Reclamations- 
verfahren offen gewordenen, durch dieses Verfahren 
nicht behebbaren Mängel eines richtigen Verhält
nisse- der Schätzungsresultate der einzelnen, ins
besondere der angrenzenden Länder beheben zu können, 
weshalb auch auf Grund dieser Erhebung der Ccn- 
tralcommissionsreferent seine Anträge sormulirte.

Es handelte sich dabei nicht um eine Erhöhung 
oder Ermäßigung des Reinertrages irgend eines 
Kronlandes. Die Revisionen waren nur verordnet, 
wo sich M ä n g e l  oder eine E i n s e i t i g k e i t  im 
Reclamationsvcrfahren zeigen, die geeignet waren, 
das harmonische Verhältniß der Schätzungsresultate 
der einzelnen, insbesondere der angrenzenden Länder 
zu stören.

Der Bericht constatirt weiter, daß der Central
referent die Ergebnisse der Nachrevisionen sowohl in 
einer den Reinertrag erhöhenden als ermäßigenden 
Richtung benützte und in häufigen Fällen resüsirte.

bank und auch den Ort, wo geschlachtet wird, bedeutet; 
es erscheint uns daher als eines der unergründlichen 
Räthsel der neuen Stadtära, weshalb der „klLvniSka, 
cssta" das Bürgerrecht in Laibach abgesprochen und 
an ihre Stelle der gar nicht adäquate Begriff der 
„Fleischhauerstraße" „M6sar5ka eesta" gesetzt wurde.

Wenn die Weisheit der jetzigen Stadtväter die 
Begriffe von „Schlachthof" und „Fleischhauer" im 
Slovenischen als gleichbedeutend bezeichnet, so müßte 
dieß auch von Küche und Köchin, von Loeomotive 
und Heizer, von Drahtbinder und Mausfalle, von 
Stiefelknecht und Stiefel u. s. w. gelten. Falls daher 
noch weitere derartige Umtaufungen vorgenommen 
werden sollten, so geht die slovenische Sprache einer 
totalen Begriffsverwirrung entgegen und ist eine 
Wiederholung des babylonischen Thurmbaues zu be
sorgen.

Aber auch abgesehen davon, daß sich die Stadl
väter mit dem gesunden Menschenverstände in Conflict 
setzten, erscheint uns jene Wiedertaufe als ein Zeugniß 
geringer Voraussicht und Staatsklugheit, denn eben 
jetzt, da der slovenische Wortfabricationsapparat mit 
vollem Dampf arbeitet, um ein allen Anforderungen 
der Kunst und Wissenschaft, der Administration und 
Rechtspflege genügendes Wörterconglomerat zu Stande 
zu bringen, dünkt es uns doppelt bedenklich, an den 
durch uralten Gebrauch geheiligten Bezeichnungen von 
Dingen des alltäglichen Lebens eine durch nichts 
gerechtfertigte Aenderung vorzunehmen.

Welchen Schwierigkeiten begegnet der Deutsche, 
unter welcher Bezeichnung wir an dieser Stelle nur 
die poSt.ono I^omco meinen, beim Studium des Slo-

Die Subcomitks waren an keine Regel gebunden. 
Sie mußten sich nach der Stellung der gesetzlichen 
Aufgabe darauf beschränken, die Vorlagen der cnd- 
giltig entscheidenden Reelamationscommission auf 
das richtige Verhältniß der Schätzungsresultate der 
Länder und zur Beseitigung allenfalls vorkommender 
Mängel zu prüfen und damach die Anträge zu for- 
muliren. DaS Comitö erachtet cs, wie es am Schlüsse 
des Berichtes heißt, als feine Pflicht, der Central
commission bekannt zu geben, daß in den Arbeiten 
des Comits's nicht selten mit auf die Prüfung der 
einzelnen Gemeinden in deren Schätzungsresultaten, 
falls ein anscheinender Mangel dieß veranlahte, ein
gegangen wurde. Endlich wird constatirt, daß da- 
Comit« die Ueberzeugung gewonnen hat, daß im 
Sinne des Gesetzes vom 24. M ai 1869 bei den 
Grundstcuerregulirungsarbeiten die größte Billigkeit 
und Mäßigung herrschte und daß eine Überschätzung 
irgend eines Landes in den angetragenen ErtragS- 
ziffern nicht enthalten ist. Darnach wurde beantragt, 
die vom Comite in dritter Lesung beschlossenen 
Anträge zu genehmigen.

Der Reinertrag des Landes K r a i n  wurde mit 
2,815.613 fl und das AntheilSpereent Krains an 
der Grundsteuer dieser Reichshälfte mit 171 fest
gesetzt. __________

Vom Gewerbetage.
Von Seite des Actions-Comitä's des in Wien 

versammelt gewesenen Gewcrbetages wurde der Be
schluß gefaßt, jene Bestimmungen des Belcredi'schen 
Gesetz-Entwurfes, durch welche cs der Regierung an
heim gestellt wird, diejenigen Gewerbe im V er
o r d n u n g  s w e g e namhaft zu machen, welche als 
handwerksmäßig zu betrachten sind und deren Ausübung 
nur gegen Beibringung eines Befähigungsnachweise- 
zu erlangen ist, auf das Entschiedenste zu bekämpfen. 
Nach Absicht des genannten ActionS-Comitö's soll 
der Gewerbctag dahin schlüssig werden, daß im 
neuen Gewerbegesetze nachbcnannte Gewerbe als 
„ h a n d w e r k s m ä ß i g e " ,  daher nur gegen Bei
bringung des Befähigungs-Nachweises auszuübende 
festziisetzen feien: das Gewerbe der Anstreicher,
Bäcker, Gürtler und Bronzewaarenerzeuger, Bandagen-

venischen? Sprachformen und Ausdrücke für bestimmte 
Begriffe, in die er sich bereits eingelebt hat, werden 
im Nu in Zeitschriften, sogar in neuen Auflagen 
von Schul- und Sprachbüchern als veralteter Plunder 
bei Seite gelegt; kommt nun noch der Umstand hinzu, 
daß eine so autoritative Körperschaft, als es der 
Gemeinderath der Landeshauptstadt ist, alte, gleich 
ehrwürdigen Eichen in dem Boden der slovenischen 
Sprache wurzelnde Bezeichnungen wie Krautköpfe ab
schlägt, um sie durch Bezeichnungen ganz heterogener 
Begriffe zu ersetzen, wahrlich, dann reißt die Geduld 
selbst dem gutmüthigsten Deutschen in seinem Be
streben, sich das Slovenische gründlich anzueignen, 
und es wäre gar nicht zu wundern, wenn er die 
von ihm aufgesuchten slovvioe, berilg,, dsssWLs 
sammt dem Moniteur der jetzigen Regierungspartei, 
„S lov. Narod", dem Flammentode überliefert, mit 
dem festen Vorsatze, sich mit dem Studium des Slo
venischen gar nicht mehr zu befassen und dafür lieber 
seine Zeit und Mühe der Aneignung einer Welt
sprache zuzuwenden, deren Wortschatz keinen der
artigen Schwankungen unterliegt.

Nach unserer bescheidenen Meinung wäre e8 
viel angezeigter, wenn die jetzigen Stadtväter, unter 
denen sich anerkanntermaßen Koryphäen in der 
Handhabung der slovenischen Sprache befinden, dafür 
Sorge trügen, daß einzelne ihrer College» im Kampfe 
der Debatte oder bei Berichterstattungen dem GeniuS 
der slovenischen Sprache nicht in jener kannibalischen 
Weise Gewalt anthäten, als es leider — wie die 
böse Fama erzählt — in der Rathsstube öfters zu 
geschehen pflegt.



«lachcr, Bürstenbinder, Chirurgische Instrumenten- 
Viacker, Drechsler und Meerschaum-Bildhauer, Buch- 
bitider. Decken- und Matratzenmacher, Faßbinder, 
Perrnckenmacher und Friseure, Flcischselcher, Feil- 
hauer, Fcinzcugschmicde (Nadler, Sporer, Laubsägen- 
rnacher). Glaser und Glasschleifer, Goldarbeit» und 
Graveure. Roth- und Weißgäiber, Metallgießer aller 
Arten, Hutmacher und Hascnhaarschneider, Hand
schuhmacher. Hafner (Töpfcr). Kupfeifchmiede, Kamm
macher, Korb- und Wagenflechtenmacher, Clavier- 
macher (Orgelbauer), Kürschner, Lackirer, Messer
schmiede, Mechaniker und Klein-Maschinenbauer, 
Musik - Instrumentenmacher, Optiker, Posamen
tierer, Goldsticker, Golddrahtzieher, Goldplattirer, 
Schnür- und Börtelmacher, Riemer, Platter, Seifen
sieder, Schuhmacher. Seiler, Schneider, Sattler, 
Schlösser, Färber, Spängler, Siebmacher, Sonnen- 
und Regenschirmmacher, Tischler, Tapezierer. Tasch- 
«er, Uhrmacher. Vergolder. Wagner, Zuckerbäcker. 
Zinngießer. —  Folgende, unter den concefsionirten 
Gewerben erscheinenden sollen ihrer A rt nach auch 
unter die handwerksmäßigen eingereiht werden: Bau
meister. Büchsenmacher, Brunnenmacher, Buchdrucker, 
Gas- und Wasserleitungs-Installateure, Hufschmiede. 
Maurer, Rauchfangkehrer, Schieferdecker, Schwert- 
feger, Steinmetze, Stuceaturer. Zimmermeister und 
Ziegeldecker. ___________

P o lit is c h e  Wochenübersicht.
Die J n f u r r e c t i o n  in Bosnien, in der Herze

gowina und in Süddalmatien ist noch immer nicht 
niedergeworfen; zur Bändigung derselben muffen 
«och 6000 Re s e r v i s t e n  dort zurückbehalten wer- 
den. I n  den Bezirken Prozor und Bugojno wurde 
das Standrecht publicirt.

I n  L e m b e r g  wurden sechs Handwerksge
sellen wegen soc i a l  ist isch er Umtriebe verhaftet.

Der Club der J u n g - Cz e c h e n  erhebt gegen 
die ezechische» Rcichsralhsabgeordneten Klage 
darüber, daß sich Letztere in ihren Wählerkreisen so 
selten zeigen, während die deutschen Abgeordneten 
mit ihren Wählern im steten Verkehr stehen.

I n  A a r a  wurde in voriger Woche ein Zög
ling des Priester-Seminars, Namens Vasa F r a -  
n i e e v i v .  verhaftet, weil er seiner Heimatsgemeinde

Welchen bemitleidenswerten Aufregungen müssen 
die sehr sensiblen Ohren des Herrn Ivan Hribar 
Lei solchen Anlässen ausgesctzt sein, wenn das
ostentative Zurschautragen des echten Slovenismus 
seitens des einen oder anderen Gefälligkeitsflovenen 
einen höchst possierlichen Wettkampf mit einem ganzen 
Heerbann der kolossalsten grammatikalischen Schnitzer

a u f fü h ^  sehr bedauern, wenn der Gehör

sinn des Herrn Iva n  Hribar ebenfalls eine so be
deutende Störung erlitten, als es bei seinen Augen 
bereits der F a ll ist, indem auf deren Netzhaut die 
ebenso stattlichen slovenischen Gassenausfchristen wie 
die deutschen zu mikroskopischen Gebilde» zusammen
schrumpfen, während Letztere in übermäßiger Größe

sich abbilden. .
Strenge nationale Nlchter könnten emst die

iebiae Stadtvertretung wegen Duldung solcher Un-
aebükrlichkeiten noch ärgerer Versündigungen an der 
bela für schuldig erklären, als es alle

von den Nemschkutars ihr angethanen „Befleckungen" 
iiLroLe" gewesen sind. W ir jedoch sind nach deutscher, 

philanthropischer Sitte milder in unserem Urtheile 
und möchten sowohl auf die vorgenommene Um- 
taufunq als auch auf de:- geschilderten Kamps des 
S-beinslovenismus mit der Unvermögenheit des 
correcten slovenischen Ausdruckes den Vers des 
römischen Satirikers in zeitgemäßer Umstaltung

anwenden: ,
x a rtu riiw t woutes, imseitur —  ce3tu mosarsku.

Luavis.

das „Evangelium des Aufstandes" predigte. Aus 
ähnlicher Ursache fanden auch in B  a r f  iö. M  a jd  a.n 
und K a m e n o  Verhaftungen statt.

Ausland.
Die Hohe P f o r t e  besteht ungeachtet der 

Einsprache Englands auf der Entsendung eines 
türk i schen Commissärs nach E g yp t e n. — Der 
Divan lenkte mittelst Circulars die Aufmerksamkeit 
der Mächte auf die Rüstungen M o n t e n e g r o s  
und lheilt die Maßnahmen mit, welche zur end- 
giltigen Regelung der noch strittigen montenegrini
schen Grenzpunkte getroffen werden sollen.

Ueber Vorschlag Bismarcks wird R u ß l a n d  
alle Gesandtschaften bei den kleinen Höfen Deutsch
l a n d s  — Würtemberg ausgenommen — auslaffen.

M o n t e n e g r o  spricht auf Grund des Ver
trages von S. Slefano die Abtretung eines ihm 
zugesicherten Länderstriches der H e r z e g o w i n a  an 
und appellirt an die Unterstützung Rußlands.

Wolsf's Bureau meldet: Der Besuch deS
russischen Ministers v. Giers bei B i s m a r c k  
in Varzin gilt als der Ausdruck guter, intimer Be
ziehungen, ohne daß demselben irgendwelche Special
zwecke zu Grunde liegen. Der Minister v. Giers 
dürste Gelegenheit nehmen, vor der Rückkehr nach 
Petersburg auch den Minister des Acnßeren, Grasen 
K a l n o k y ,  in Wien zu besuchen.

Locale Nachrichten.
— (Vol ksschu l e  in Me i e r l e . )  Der 

Deutsche Schulverein hat, um den Wünschen der 
Bevölkerung wegen Erlangung einer deutschen Schule 
zu entsprechen, in Meierle vorläufig eine Privatschule 
errichtet, wozu der k. k. Landesschulrath die Ge
nehmigung bereits ertheilte. Den Gehalt des anzu
stellenden Lehrers wird der Deutsche Schulverein auf 
sich nehmen, so daß also diese Schule dem Lande 
keine Kosten verursachen wird. Dieser hochherzige 
Entschluß des um Krain so sehr verdienten Vereines 
verdient gewiß alle denkbare Anerkennung. Vor Allem 
die Bevölkerung von Meierle, welche seitens des 
nationalgesinnten Ortsfchulrathes von Tfchernembl jetzt 
den mannigfachsten Vexationen ausgesetzt ist, wird 
sich darüber zu freuen haben, daß ihren Kindern, 
ohne daß der Gemeinde Kosten erwachsen, der er
sehnte deutsche Unterricht zu Theil wird, und daß 
diese Schule nicht von dem durch den bekannten 
Fanatiker Navratil beeinflußten Orlsschulrathe Tscher
nembl, sondern als Privatschule direct von dem k. k. 
Bezirksschulrats beaufsichtigt wird. Es ist nun wohl 
zu hoffen, daß auch die Herren Klun und Svetee, 
welche über die Kosten, die dem Normalschulsonde 
für die öffentliche Volksschule in Meierle erwachsen 
wären, so ausführlich lamentirten, das Verdienst des 
Deutschen Schulvereines für dieses dem Lande neuerlich 
zugehende Erfparniß anerkennen werden.

—  ( U t r a q u i s m u s  im Amt s b l a t t e . )  
Die in neuerer Zeit vorkommenden Insertionen slo- 
venischer Feilbietungs-Ediete in der „Laibacher Zeitung" 
dürften den Werth solcher gerichtlicher Publikationen 
sehr zweifelhaft machen. So lange in Krain das 
Bedürfnis; eines deutschen Amtsblattes besteht, so 
lange müssen unseres Erachtens die Behörden auch 
dafür sorgen, daß die in demselben verlautbarten 
amtlichen Erledigungen in der Sprache dieses Blattes 
reproducirt werden. Den „im  Verordnungswege" ge
troffenen Verfügungen des Herrn Dr. Prcckak, 
zufolge welcher slovenische Eingaben in flovenifcher 
Sprache zu erledigen sind, lag die Rücksichtnahme 
auf die Sprachkenntnisse der betreffenden Parteien 
zu Grunde, welcher Genüge geschieht, wenn die den 
Letzteren zugestellten Bescheide in slovenischer Sprache 
versaßt sind. Hievon unabhängig soll das in eine 
deutsche Zeitung einzuschaltende Edict, damit es den 
Lesern derselben verständlich werde, in der deutschen 
Amtssprache ausgefertigt werden, es sei denn, daß

man eine deutsche Amtszeitung in Krain für über
flüssig erachtet, in welchem Falle es jedoch logisch 
richtiger wäre, dieselbe ganz zu verslovenisiren. I n 
zwischen hat aber auch das slovenische Publikum nichts 
davon, wenn ein Theil der Edicte slovenisch publi
cirt wird.

— (E in  f o r t s c h r i t t s f r e u n d l i c h e r  
La n d bü r g e r me i s t e r . )  In  dem Psarrorte St. Veit 
bei Laibach, wo für eine mehrclassige Volksschule 
durch eine Stiftung des in Laibach verstorbenen 
Elavieunachers Witenz vorgesorgt ist, wurde Heuer 
mit Rücksicht auf die in dieser Pfarre ansässige 
große Anzahl von Kleingewerbsleuten, darunter na
mentlich auf die vielen Tischler, deren Lehrlings 
eines erweiterten Schulunterrichtes bedürfen, ein 
gewerblicher Fortbildungskurs eröffnet. Bei dem 
Einschreiben der Lehrlinge wurde von den Meistern 
und Schülern in sehr lebhafter Weise der Wunsch 
ausgesprochen, daß die Erlernung der deutschen 
Sprache in den bezüglichen Unterricht ausgenommen 
werde; auch der Bürgermeister von St. Veit sprach 
sich mit aller Entschiedenheit dafür aus, daß dem 
dießbezüglichen Wunsche der an diesem Eursus zu
nächst Betheiligten wegen der für den Gewerbe
treibenden, wenn er sich nur halbwegs behelfen will, 
unumgänglich nothwendigen Kenntniß des Deutschen 
Rechnung getragen werde. Jedoch der Oberlehrer 
Kermauner, ein getreuer Schildknappe der nationalen 
Führer, mußte unter den Bauernburschen, die eben
falls herangezogen wurden, sich für den besagten 
Unterricht einschreiben zu lassen, eine für das Slo
venische demonstrirende Partei zu Stande zu bringen, 
und es kam am 3. d. bei dem Einschreiben zu sehr 
ärgerlichen Scenen, indem sich die aufgebotene na
tionale Hilfstruppe herausnahm, sogar den Bürger
meister zu verhöhnen. Letzterer brachte sohin den 
Gegenstand in der Ortsfchulrathssitzung zur Sprache, 
wo die Mehrzahl der Mitglieder, den Nutzen der 
deutschen Sprache sehr wohl einsehend, anfänglich 
der Einführung des betreffenden Unterrichtes günstig 
gestimmt war. Allein der neuernannte Herr Pfarrer 
Volz brachte mit Beihilfe des Lehrers Kermauner
einen gegen das Deutsche gerichteten Beschluß deS
Ortschulrathes zu Stande, wofür „Slov. Narod"
diese Beiden als nationale Männer lobpreist und
den wackeren Bürgermeister von St. Veit mit Hohn 
überschüttet. W ir sind auf die Früchte dieser Fort
bildungsschule sehr begierig, voraussichtlich wird sie 
nur eine Wiederholung des bereits in der Volks
schule Gelernten sein.

—  ( Z u r  Abwehr . )  Am verflossenen Sams
tag den 18. d. M . hätte in Laibach eine Gemeinde- 
rathsfitzung abgehalten werden sollen; auf der Tages
ordnung stand unter Anderem die Aufforderung des 
Unterrichtsministers zur Wahl eines Mitgliedes des 
Landesschulrathes, ferner die über Einladung des 
krainischen Landesausschusses vorzunehmende Wahl 
dreier Delegirten in das Eornitö zur Begehung der 
nächstjährigen Landesfestfeier. Nach der für den Ge
meinderath bestehenden Geschäftsordnung § 6 ist die 
Tagesordnung einer jeden Sitzung mindestens 48 
Stunden früher den Gemeinderäthen zuzustellen, dieß- 
mal war es erst Tags zuvor geschehen; daher die 
liberalen Gemeinderäthe im vollen Rechte waren, zu 
einer Sitzung, die ihnen nicht rechtzeitig angezeigt 
wurde, nicht zu erscheinen, zumal in derselben über 
einen so wichtigen und der sorgfältigsten Erwägung 
bedürftige» Gegenstand, als es die Wahl eines 
Landesschulrathsmitgliedes ist, beschlossen werden 
sollte. Auch fügte cs sich zufällig, daß am besagten 
Tage eben die maßgebendsten Persönlichkeiten der 
liberalen Partei gar nicht in Laibach waren und von 
der Sitzung nichts wußten. Die Folge der Abstinenz 
sämmtlicher liberaler Gemeinderäthe war die Be
schlußunfähigkeit der erschienenen nationalen Vertreter, 
welche allein über die zur Beschlußfähigkeit erforder
liche Stimmenzahl nicht verfügen. Hierüber nun er



geht sich „Slov. Narod" in einer Fluth von Be
schimpfungen und Verdächtigungen der liberalen 
Partei, ja er erfrecht sich sogar, den nicht Erschie
nenen factiöse Opposition gegen die Dynastie vorzu
werfen, indem er als eigentliches Motiv ihres Nicht
erscheinens die Vereitelung der Wahl der städtischen 
Delegirten in das Fcstcomitä angibt, wodurch der 
nationalgesinnten Stadt Laibach die Möglichkeit ent
zogen werden soll, ihre dynastischen Gefühle bei An
wesenheit des Kaisers zu manifestiren. Nebenbei 
werden die Gemeinderäthe Landes-Schulinspector 
P i r k e r ,  welcher sich in der ganzen verflossenen 
Woche auf Amtsbereifung befand, und Landesgerichts
rath ZHub er, der am nämlichen Abende an einer 
bei der Landesregierung abgehaltenen Sitzung in 
Gründentlastungs - Angelegenheiten theilnahm , als 
factiöse Opponenten der Dynastie denuncirt. Dagegen 
werfen sich die Patrone des „Narod", der vor nicht 
gar langer Zeit den KrivoSijaner Aufstand als Kampf 
für eine heilige Sache erklärte und in dessen Spalten 
nur Glorificationen Rußlands und Montenegro's zu 
lesen sind, als die loyalen Staatsbürger, als die 
dynastisch Gesinnten in Krain auf, während sie die deutsch 
gesinnten Krainer als preußische Jrredentisten bezeichnen. 
Bei dieser Hetze gesellt sich zu der Niederträchtigkeit 
deS „Ehrennarod" eine alles Maß überschreitende 
Böswilligkeit, indem er mit solchen Verdächtigungen 
die absichtlich irregeführte Bevölkerung gegen die 
Liberalen in Krain aufreizt, wohl wissend, daß der 
Antrag auf die im nächsten Jahre zu begehende 
Festfeier Krams von der liberalen Seite des Land
tages ausgegangen ist, und daß nach dem dießfalls 
gefaßten Beschlüsse auch auf die Mitwirkung der 
Stadtvertretung von Laibach in der loyalsten Weise 
gerechnet wird. Die Bezeichnung der deutsch gesinnten 
Oesterreicher im Küstenlande als „preußische Jrreden
tisten" hat sich der als prahlerischer Schwätzer be
kannte Görzer Reichsrathsabgeordnete Dr. T o n k l i  
bei seinem nur von Verdächtigungen strotzenden 
Rechenschaftsberichterstattungen vor seinen Wählern 
im Görzer Gebiete erlaubt; nunmehr will sein Busen
freund Dr. V o ä n j a k  auch in Krain mittelst seines 
Leibjournals diese Bezeichnung für Diejenigen, die 
Krainer bleiben und vom slovenischen Schwindel 
nichts wissen wollen, einbürgern. Wahrlich, weit hat 
eS die Versöhnungsära in Krain gebracht, wenn die 
von der Regierung gehätschelte Partei es wagen darf, 
gegen ehrenwerthe Männer solche bübische Verdächti
gungen vorzubringen. Was die weiteren Anwürfe 
des „Narod" gegen die frühere Stadtvertretung 
wegen Verschleuderung des städtischen Vermögens 
und seine prahlerischen Ankündigungen der von Ivan 
Hribar und Dr. Mosche zu vollbringenden Groß- 
thaten anbelangt, so wird sich Gelegenheit ergeben, 
darauf noch zurückzukommen.

— <Die ke i f enden „ N o v i  ce".) Nachdem 
besagtes Blatt in Folge Beschlusses der General
versammlung der krainischen Landwirthschafts-Gesell- 
schast über Antrag des Wanderlehrers und jetzigen 
Gesellschaftssecretärs Ernst  K r a m e r  der ihr 
durch Decennien obgelegenen Aufgabe, für gewisse 
bevorzugte Persönlichkeiten unter dem Deckmantel der 
Verbreitung landwirthschaftlicher Kenntnisse politische 
Propaganda unter der irregeführten Landbevölkerung 
zu machen, enthoben wurde, ist unsere ehrwürdige 
journalistische Collegin ganz außer Fassung gerathen; 
eS ist ihr'völlig unbegreiflich, wie sich Jemand er
kühnen konnte, bei so vielen glänzenden Attesten 
seitens der slovenischen Nation über ihr ersprießliches, 
sogar von der hohen Regierung anerkanntes Wirken 
einen Zweifel in Letzteres zu setzen. Die in ihrer 
Eitelkeit gekränkte Matrone hält eine lange S traf
predigt gegen den unbotmäßigen Wanderlehrer und 
empfiehlt ihn schließlich dem Herrn Landespräsidenten 
zur strengsten Maßregelung. Zugleich denuncirt sie 
ein Mitglied der Verfassungspartei, das sie schon zu 
wiederholten Malen der allgemeinen Verachtung der

Nation preisgab, weil eS zur Zeit ihres allmäch
tigen Commando's in Krain vor ihr nicht in Staub 
auf die Knie gesunken war, als den versteckten 
Urheber jenes erst in der Generalversammlung der 
Landwirthschafts-Gefellfchaft offenkundig gewordenen 
Complotes. Dießfalls befinden sich „Ncvice" wohl 
in großem Jrrthum, denn ihr vermeintlicher Gegner 
war wohl in der besagten Versammlung, er hat 
jedoch sich an den betreffenden Debatten gar nicht 
betheiligt und, als es zur Abstimmung über das neu 
zu gründende landwirthschaftliche Blatt kam, sogar 
dagegen gestimmt. Und solcher Liebesdienst wird so 
undankbar vergolten!

— ( C o m t h u r s - J n s t a l l i r u n g . )  Am 19. 
d. M . Vormittags fand in Wien anläßlich der Er
nennung des Comthurs des deutschen Ritterordens 
„Hoch- und Deutschmeister" Freiherrn Cajetan von 
L a z a r i n i  zum Groß-Comthur von Laibach in der 
Ordenskirche eine feierliche Messe statt, welcher Erz
herzog Wilhelm und zahlreiche Mitglieder des deut
schen Ritterordens, sowie viele Angehörige der hohen 
Aristokratie anwohnten. Nach der Messe wurde im 
Capitelsaale des deutschen Hauses unter großer 
ceremonieller Prachtentfaltung die Jnstallirung des 
neuernannten Groß-Comthurs vorgenommen. Nachdem 
Baron Lazarini den usuellen feierlichen Ordenseid 
abgelegt hatte, wurde er mit dem Mantelkreuze und 
den Insignien seiner neuen Würde geschmückt. Nach
mittag- fanv zu Ehren des neuinstallirten Groß- 
Comthurs Baron Lazarini ein Festdiner beim Erz
herzog Wilhelm statt.

—  (S t ad t ve r schöner ung . )  Den Glanz
punkt der heurigen Thätigkeit der krainischen Bau
gesellschaft bildet der im italienischen Renaissancestyle 
meisterhaft und kunstvoll ausgeführte Bau des dem 
Herrn O.-L.-G.-R. Franz Ritter v. Gariboldi eigen- 
thümlichen Palais in Laibach. Die Stadt Laibach 
erfuhr durch diesen Prachtbau hervorragende Ver
schönerung. Bei Ausführung dieses Neubaues erwarben 
sich wesentliche Verdienste die Herren: Baumeister 
Wilhelm Treo und die heimatlichen Firmen Tönnies 
in Laibach und Praschniker in Stein.

— (Gese l l scha f t  vom weißen Kreuze.) 
Herr Anton W i e n i n g e r ,  Gutsbesitzer in Krum- 
pendorf bei Klagenfurt, wurde mit der Gründung 
eines Filialvereines obiger Gesellschaft in K r a i n  
betraut. Die Gesellschaft vom weißen Kreuze hat sich 
die Aufgabe gestellt, die Mittel zur Erbauung von 
Militärspitälern beizuschaffen. Der hiesige Stadtcassier 
Herr H e n g t h a l e r  übernahm die Mission, in 
Krain, beziehungsweise in Laibach, Vereinsmitglieder 
aufzunehmen und Spenden, beziehungsweise Jahres
beiträge, einzucassiren.

— (Concer t . )  Die philharmonische Gesell
schaft in Laibach gibt Sonntag den 26. d., Nach
mittags um halb 5 Uhr, im landschaftlichen 
Redoutensaale ihr erstes Saison-Concert. Zum 
Vortrage kommen: 1. Felix Mende l ssohn -  
B a r t h o l d y ' s  „Sommernachtstraum "-Musik für 
zwei Solo-Sopranstimmen, Frauen-Chor und großes 
Orchester mit verbindendem Text. 2. Max Bruch's 
„Schön-Ellen", Ballade für Sopran- und Bariton- 
Solo, gemischten Chor und großes Orchester.

— (Gewer ken t ag . )  Am 17. December 
l. I . ,  Vormittags 9 Uhr, findet in Littai ein außer
ordentlicher Gewerkentag statt.

—  ( B a n k - Cens or e n.) Behufs Besetzung 
der am Schlüsse des Jahres 1883 in Erledigung 
kommenden fünf Censorenstellen bei der hiesigen 
Filiale der österr.-ungar. Bank wurden die Herren 
Leopold Bürger, Josef Kordin, Josef Kuschar, 
Emerich Mayer, Arthur Mühleisen, Vaso Petriüiü 
und Johann Perdan von Seite der krainischen Han
delskammer in Vorschlag gebracht.

—  ( Pe r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  Für hervor
ragende amtliche Thätigkeit in den occupirten Pro
vinzen wurden mit kaiserlichen Auszeichnungen bedacht

die Herren: k. k. Bezirkseommissär Rudolf Graf 
Pace,  als provisorischer Kreisvorsteher in Banjaluka, 
mit dem eisenen Kronen-Orden; k. k. Gerichtsadjunct 
Pius Freiherr von Lazza r i n i ,  als provisorischer 
Bezirksvorsteher in Livno, mit dem Franz-Josef- 
Orden und der k. k. Kanzlist Leopold Peear  mit 
dem goldenen Verdienstkreuze. — Herr Gustav 
Habi t ,  Stationschef der Südbahn in Laibach, feierte 
am 19. d. M. sein 25jähriges Dienstjubiläum, bei 
welcher Gelegenheit demselben von Seite seiner M it
beamten ehrende Ovationen dargebracht wurden.

— ( Der k r a i n i sche  F i s c h e r e i - Ve r e i n )  
Kat sich über Antrag seines dermaligen provisorischen 
Obmannes, des pensionirten k. k. Zahlmeisters P a u l i n ,  
an den krainischen Landesausschuß mit der Bitte 
gewendet, daß ihm zur Aufzucht von Edelfischen der 
hiefür vorzüglich geeignete große Teich in der Irren 
anstalt in Studenz zur Benützung überlassen würde, 
und es ist diesem ganz praktischen Ansinnen, nachdem 
sich auch die Leitung der Anstalt gegen Beobachtung 
der durch die Zwecke des Irrenhauses gebotenen 
Vorsichten dafür ausgesprochen hat, in der bereit
willigsten Weise Folge gegeben worden.

— ( No r d l i c h t . )  Am 17. d. M . wurde auch 
in Laibach, Abends 6 Uhr, ein sehr intensives Nord
licht beobachtet. Der nördliche Himmel war zwar 
ziemlich bewölkt, doch konnte man zwischen dem hie 
und da zerrissenen Gewölke die rothe Färbung des 
Himmels nebst einer eigenthümlichen Oscillation der 
Luft wahrnehmen. Der Horizont war von Nordwesi 
bis gegen Ost, von Storschez über die Steiner Alpen 
bis gegen den Jantschberg geröthet. Am nämlichen 
Tage meldeten die Telegraphenstationen eine sehr be
deutende Störung der magneto-elektrischen Apparate.

— (Ers ter  a l l g e m e i n e r  Beamten
ve r e i n  der österreichisch - ungar ischen 
Monarchie. )  Im  Monate October d. I .  liefen 
531 Lebensversicherungs-Anträge ein über die 
Gesammtsumme von 466.775 fl. Capital nebst 
4370 fl. Rente und wurden zum Abschlüsse gebracht 
436 Versicherungsverträge per 378.696 fl. Capital 
und 3370 fl. Jahresrente. Der Totalstand der 
Lebensversicherungs-Abtheilung am 31. October be
zifferte sich mit 38.663 Polizzen über 36,722.807 fl. 
Capitals- und 121.542 fl. Rentensumme, wovon 
705.435 fl. Capital, sowie 8646 fl. Rente rückver
sichert waren. Durch Todesfälle sind in diesem Jahre 
bisher 354 Versicherungsverträge mit 308.622 fl. 
Capital und 630 fl. Rente zahlbar geworden. Die 
seit Beginn der Vereinswirksamkeit ausgezahlten Ver
sicherungsbeträge übersteigen die Summe von 
3,608.000 fl. Die pro October d. I .  fälligen 
Prämien betrugen 137.543 fl.

Wochen-Chronik.
Sämmtliche T e l e g r a p h e n l i n i e n  wurden 

am 17. d. Morgens durch ein N o r d l i c h t  gestört.
—  Der große Komet  ist noch immer früh Morgens 
am Südost-Himmel sichtbar. —  In  Rumäni en 
wüthet die Rinderpest. —  Das Triester Landesgericht 
verurtheilte zwölf slovenische Fischer,  welche 
italienischen Fischern in Chioggia mit Steinwürfen 
schwere körperliche Verletzungen beibrachten, zu Kerker
strafen. — Aus Lucinico bei Görz wanderten in 
voriger Woche zwanzig Familien nach Amer i ka 
aus. — Vor dem Pantheon auf der Akropolis in 
A t hen  wurde eine Statue der Juno aufgefunden.
— Der Triester Gemeinderath überläßt der Staats
verwaltung das dieser Commune gehörige Terrain 
zum Bau der Eisenbahnlinie He r pe l j e - Kos i n a ,  
sowie die Riva zum Bau der Verbindungsbahn mit 
der Südbahn. —  Nächst der Südbahnstation Gr a t 
we i n  fand ein Zusammenstoß zweier Lastzüge statt, 
welchem ein Bahnbediensteter zum Opfer fiel; einige 
Waggons wurden zertrümmert. — In  St. Georgen 
bei Luttenberg in Steiermark wurde der dort be
standene ka tho l i sch-s l oveni sche Verein be-



HSrdlich aufgelöst. — Am 20. d. sollte im Börsen
saale der W i e n e r  Handelskammer eine Ve r 
s a m m l u n g  der Wä h l e r  des ersten S t a d t 
b ez i r k e s  behufs Entgegennahme des Rechenschafts
berichtes der Wiener Reichsrathsabgeordneten Dr. 
Lofer Kuranda und Weitlof stattfinden; hiebei fan
den sich jedoch auch aus den verschiedenen Vorstädten 
Wiens Teilnehmer, namentlich Dr. Kronawetter 
«nd Anhänger der sogenannten „Volkspartei", ein, 
provocirten lärmenden Scandal, hinderten den 
projectirten Vortrag von Rechenschaftsberichten und 
vereitelten den Verlauf des Programmes. Die „ge- 
svrenate" Wählerversammlung wurde dieserwegen 
^„tagt. — Am 16. d. starb in Zürich Professor 
Gottfried K i n k e l ,  ein Vorkämpfer deutscher Freiheit 
und Einigkeit. — Dos General-Commando in Prag 
verordnet, daß Einjahrig-Freiwillige auch im Privat
verkehre sich der deutschen Sprache bedienen 
-Müssen. —  In  P r a g  entdeckte die Polizei Placate, 
1 >ie r u crudenhetzen aufforderten; mehrere Personen 
E d e n  verhaftet. — Am Thalerhofe nächst Graz 
«mrde zur Erinnerung an den in Folge Pferde- 
«urres verstorbenen Grasen T h e o d o r A u e r s p e r g  
/Sohn Anton Auersperg's — Anastasius Grüns) 
« i n e  Marmorsäule aufgestellt. -  Die P o st - S p a r- 
cassen werden am 1. Jänner 1883 ihre Thätigkeit 
beginnen. —  Der Reichs rath wird am 5. De- 
^-mber seine Sitzungen fortsetzen. -  Das in Wien 
verscheuchte Gespenst, genannt „ D e u t s  che Vol ks -  
«ar te i« ,  will seinen Spuk in Böhmen, Mähren 
und Steiermark in Scene setzen._______________

Gottschee, 14. November.
L. Die deutsche Schule in Meierle hat ihr 

Opfer gefordert: Professor Linhart ist nicht wieder 
nls Berirksschulinspector für Gottschee ernannt worden. 
Ueber di° Vorgänge, die zu dieser tief beklagens- 
werthen Maßregel Anlaß boten, wurde viel geschrieben;
es genüge, an den Artikel: „Zur Abwehr" zu er
innern, den die „Deutsche Zeitung" dem unerhörten 
Mraehen daß die Gendarmerie gegen den Deutschen 
--chulverein aufgeboten wurde, widmete und den die 
E k r  als lendenlahme Entgegnung der „Tribüne" in 
keiner  e i nz i gen  der vorgebrachten Anschuldi
gungen zu entkräften vermochte so daß sie sich in 
ibrer Verlegenheit m it em paar billigen, aber schlechten 
Witzen behalf. Dieses Vergnügen konnte man den 
Vatronen, die auf die „Tribüne" schworen, gönnen, 
-a  sie aber die Blamage hatten, mußte ihnen dafür 
freilich ein Pflästerchen aufgelegt, d. H. eine Concesston

^ ^ ie s e " b l i e b  nicht aus. Professor Linhart, schon 

lanae von den Führern (wörtlich zu nehmen) der 
Nation auf die Proscriptionsliste gesetzt, mußte von 

dem Posten, den er durch sechs Jahre ehrenvoll und 
-rsolareich ausfüllte, abtreten. Nur extreme, fana- 
lislbe Parteigänger von der Qualität einrs Klun, 
Aomlijanec, Deu, Dechant Skubitz u s. w. waren 
^ine  Gegner, die ihn beständig anfeindeten und rhm 
Lei j e d e r  Gelegenheit Prügel vor die Füße warfen. 
M an frage aber fämmtliche Lehrer des politischen 

Reiirkes Gottschee ohne Unterschied der Nationalität: 
alle werden Professor Linhart als einen charakter

vollen M ann schildern, der mit gründlicher Fach
bildung in allen Schulangelegenhciten Bescheid wußte,

stets für Vermehrung, Erweiterung, bessere 
^otiruna der Schulen mit Lehrmitteln und Unter
stützungen energisch eintrat und sich durch sem maß
volles objektives Benehmen überall Freunde erwarb.

Die Errichtungen, respective Erweiterungen der 
in Schöflein, Meierle, Warmberg, Langenton, 

2 t  rdorf, M a n d l sind größtentheils sein Werk 
.md seiner thatkräftigen Initiative zu verdanken. Und 
Atte'n diesem Wilkungskreise, ivo so viele Auf
gaben noch seiner harrten, wird der Mann entfernt, 
Ä ffen Wirken stets nur von der Intention, für das 
Wohl des Landes zu wirken, beseelt war-

W ir Gottscheer besonders sehen den Mann, der 
im Gegensätze zu seinen slovenischen College» sich 
stets an die Sache hielt, sich niemals Uebergriffe 
und Eigenmächtigkeiten bei Revisionen der ihm an
vertrauten Schulen erlaubte, mit Schmerz aus unserem 
Kreise scheiden, den er, so oft er kam, in anregender 
Weise zu beleben wußte.

Seine Schüler, die in den verschiedensten Ge
genden Krains als Lehrer wirken, erinnern sich mit 
Befriedigung seiner anziehenden Vorträge, seines 
trefflichen Charakters als Mensch wie als Lehrer. 
Aber er ist ein Deutscher; er hat nie einen Hehl 
daraus gemacht und konnte sich in die veränderten, 
deutschfeindlichen Verhältnisse unserer Heimat nicht 
fügen. Daß er nicht mit dem Strome schwimmen 
wollte, daß er sich seine selbstständige Denkungsweise 
zu bewahren wußte, das verzieh man ihm nicht. W ir 
aber rechnen ihm das zu hoher Ehre und lassen uns 
nicht die Hoffnung verkümmern, ihn dereinst, wenn 
die Zeit wieder solche Männer fordert, auf seinem 
Posten zu finden!

Verstorbene in Laibach.
Am 15. November. Ignaz Fasching, Bau- nnd Maschinen

schlosser. 47 I . .  Tuchscherergasse 3, Tuberkulose nach Hämoptoe.
— Aloisia P e r ja te l. MagazinS-ArbeilerS-Tochter, 5 M an ., 
Kuhthal 22, Bronchitis.

Am 16. November. A lois Lekan, TischlergesellenS-Sohn. 
3 I .  6 Mo»., Kinderspital (Polaimstraße 18), Wasserkops. — 
Joses ValenLiö, Schneider, 72 I . .  Semincirgasse 4, Entartung 
der Eingeweide. —  Thomas HoLevar, Grundbesitzer, derzeit 
S trä fling , 37 I . ,  Castellgasse 12 (StrafhauSs, Lungentuber
kulose.

Am 17. November. Paulina Kramar, SchneidergesellenS- 
Tochter, 6 M o»., Timauerlände 8, Fraisen.

Am 18. November. Anna G riö , PanoramabesitzerS- 
Tochier, 3 W ., Kaiser JosefS-Platz, wird sanitätS-polizeilich 
beschaut. — Amalia Pieinin, SchlosserS-Tochter, 4^/« Z., Kuh
thal 2, Tehirulähmuug.

Am 19. November. M aria  M arjau, CoudueteurS-Tochter, 
18 2 ., Burgstallgasse 8, Lungentuberkulose. — Stefan Kump. 
Schuhmacher, 68 I . .  Trubergasse I , Schlagfluß. — Franz 
JamLek, Taglöhner, derzeit S träfling, 32 3 ., Castellgasse 12 
(StrafhauS), chro». Tuberkulose. — AutonMihelöiL, Inwohner, 
82 I . ,  Kuhthal 11, Altersschwäche. ^

Witterilngsbulletin aus Laibach.
Luftdruv 
in M illi-  
Metern 
auf 0 

reducirt

Thermometer nach 
Celftu«

Niedre- 
schlaq in 
M i l l i 
metern

Witterunql-libarakter

Tage«-
»nttet

Tage«-
miitei

M a r i 
in um

M in i-
MUNI

17 7217 4- 3-9 -i- 5-8 1-8 17-0
Tagsüber starker Regen, 
Nachm. einzelne Schnee

flocken, Nordlicht.

18 728 8 2 3 n-i 00
Nebel bis 3 Uhr Nachm., 
dann heiter, sxLter Gran- 

ven und Schneeflocken.

1» 732 0 -  07 -f- 3-0 -  2-3 0 0
Starker Rkif, 

Morgens heiter, 
wechselnde Bewölkung.

2» 72S-S -I- 0 8 2 2 -  10 45
Reif, tagsüber öfter 

Schnee, trübe, 
die Dächer beschneit.

21 727'7 -i- 2 1 10 0 2 00 Wechselnde Bewölkung, 
einzelne Sonnenblicke.

22 7330 -i- 0-3 -l- 2-4 -  1-8 00
Morgen« und Abends 

Nebel,
Nachm. etwas gelichtet.

23 731-8 -I- 1-8 -t- 6 « -  2-5 0-0 Heiter, 
intensives Abendroth.

Wochenmarkt-Durchschnittspreise.

Mkt,. '^gz.- Mkt.- Mgz.-

L kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr.

Wcizcn perHcktolit. 7 64 9 17 Butter per Kilo 60
Kor» „ 5 2» 5 87 Eier 2 Stück --- 3 — —
Gerste „ 4 23 4 73 Milch per Liter --- 8 — —
Hafer 2 t>3 3 27 Rindfleisch pr. Kilo --- 56 — —
Halbfrucht
Heiden

— — 6 'W Kalbfleisch „ --- 48 — —
4 55 5 80 Schwciufleisch „ --- 48 — —

Hirse „ 5 04 5 12 Schöpsenfleisch ., — 28 — —
Kukuruz „  
Erdäpfel 100 Kilo

5 6 30 Hendel per Stuck --- 35 — —
2 50 — — Tauben ,. --- 16 — —

Linsen per Hcktolit. 8 — — — Heu >00 Kilo 2 86 — —
Erbsen „  
Fisole» ,.

8
9 _

Ttroh lOO „  
Holz, Harles. per

I 87

Rindschuinlz Kilo — — — 4 s^-Meter - - — 6 80
Schwciuschmalz „  
Speck, frisch

— 88 — — Hol),weich. „ — — 4 40
— /2 — — Wein.roth.lOOLiter — — 20 —

geräuchert,. /8 weißer

Eiiigrseiidet.

Heller *Spiel>»erke
werden alljährlich um diese Zeit angekünLigt. um bald darauf 
a lt Glanzpunkt ans Tausenden von Weihnachtstischen die kost
barste» Sachen zu überstrahlen. Au» Neberzeugnug rufen wir 
einem Jeden zu: Wat kann wohl der Gatte der Gattin, der 
Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde Schönere» und 
Willkommenere« scheute»? LS vergegenwärtigt glücklich ver
lebte Stunden, lacht und scherzt dnrch seine vald heiteren — 
erhebt Herz und Gemiith durch seine ernsten Weisen, verscheucht 
Traurigkeit und Melancholie, ist der beste Gesellschafter, de» 
Einsamen treuester Freund-, uud nun gar fü r den Leidenden, 
den Kranken, den an das HauS Gefesselte»! — m il einem Worte, 
ein Heller'sches Spielwerk darf und sollte in  keinem 
Salon, an keinem Krankenbette, überhaupt in keinem guter» 
Hause fehlen.

Hür die Herren W irthe, Conditoren, sowie Ge
schäfte jeder A rt gibt es keine einfachere und sicherere A n 
ziehungskraft als solch' ein Werk, um die Gäste uud Kunde» 
dauernd zu sesselu. Wie nn« von vielen Seite» bestätigt w ird, 
haben sich die Linuahmen solcher Etablissement- geradezu 
verdoppelt; darum jenen Herren W irthen und Ge» 
schästsrnhabern» die noch nicht im Besitze eine« Svielwerke» 
Nnd, nicht dringend genug anempsohlen werden kann, sich 
dieser so sicher erweisenden Zugkraft ohne Zöger« 
zu bedienen, umsomehr, da auf Wunsch Zahlungserleich- 
reruugeu gewährt werden. De» Herren Geistlichen» welche 
NUS Rückstchteu fü r ihre» Stand oder der Entfernung wegen 
Concerten -c. nicht beiwohne» könne», bereitet solch' ein Kunst
werk den schönsten, dauerndsten Genuß. W ir  bemerken noch, 
daß die W ahl der einzelnen Stücke eine sein durchdachte is t : die 
neueste», sowie die beliebtesten älteren Opern, Operetten. Tänze 
und Lieder finden sich i» den Heller'schen Werken auf da» 
Schönste vereinigt. Derselbe hat die Ehre, Lieferant vieler Höfe 
und Hoheiten zu sei», ist überdies ans den Ausstellungen preis
gekrönt, neuerdings in Melbourne der Einzige, der speciell fü r  
sich allein den ersten Preis —  Diplome nebst silberner Medaille
— erhielt. —  Line für diese» W inter veranstaltete Prämien- 
vertheilung von 100 Spielmerken im Betrage von Francs 20.000 
dürfte zudem besonderen Anklang finden, da jcder Käufer, selbst 
schon einer kleinen Spieldose, dadurch in den Besitz eine« großen 
Werkes gelange» k a m , a u f  je 25 Franc- erhält man einen 
Prämicuschein. Reichhaltige illustrirte Preislisten nebst P lan  
werden ans Verlangen franco zugesandt.

W ir  empfehle» Jedermann, auch bei einer kleine» Spiel- 
dose, sich stet- direct an die Fabrik zu wende», da vielerort» 
Werke fü r Heller'sche angepriesen werden, die es nicht sind. 
Alle echten Werke und Spieldosen tragen seinen gedruckten 
Namen, worauf zu achte» ist. Die Firma hält nirgendK 
Niederlagen. (WS)

H ü »
Herr» »  »» L  ^  »  I» . I L  I  «  «L » ,  k. k. H o f

lieferant und Kreisapotheker in Korneuburg.
lieber deu Erfolg de- m ir am 21. P. M ts . gesandten 

kann ich Ihnen heute schon zu meiner größten 
Freude berichten, daß mein 1 "» « t

Während ich früher m ir m it 
größter Anstrengung mich an einer zwischen meinem Bett und 
Tisch befestigten eisernen Stange anklammernd zum Letzteren 
Hinschleppe» konnte, kann ich heute s e i » « »  « I » » «  
u»»»l «!»»»« ie»i ln»

Ebenso kann ich meinen 
rechten Arm , der gänzlich gelähmt war, I r v v v e x « » ,  k t e -  

»»»«I
Indem ich Ihnen hiemit herzlichst danke, ersuche ich Sie um 

gefällige Zusendung weiterer S  « t le « « »
nnd verbleibe 

Achtungsvoll 
HLtel».

H a l l s c h l a g  b. Oberkappel, 27. August >881.

L u  » I l e
I »  I L « r -

<878>

Nur gute, vom Publikum gesuchte Heilmittel werden »ach- 
gemacht, mau achte daher beim Ankauf der Apotheker Rich. 
Braudt'S 8 «  I» I *  i  1 1 «  « ,  welche als da»
sicherste und angenehmste M itte l gegen Störungen der Verdau
ung nnd Ernährung und dereu fo lgen a ls: Verstopfung,
Magen-, Leber- nnd Gallcn'Leiden. Hämorrhoiden, träges B ln t, 
Blähungen, Kopfschmerzen, SchwindeiansiM. Müdigkeit re. 
allseitig anerkannt sind, daß die Rich. Brandt'schen Schweizer 
Pillen nur iu Blechschachtelu, versehe» m it einer rothen Eliguette, 
da« weiße Schweizerkreuz in rochem Grunde und den Nameuszug 
Richard Brandt tragend, verpackt sind. Ausführliche Prospekte 
m it den Urtheilen sind gratis, sowie die Apotheker R. Brandt'« 
Schweizer Pillen per Schachtel 70 kr, erhältlich iu Z 
bei H e r r n  Apoiheker Wilhelm M a y r  und betragen die täg li- 
chen Eurkosleu nur 2 kr. (835)

V e r k a u f t  w e rd e n :  Antikes 
Service und steirische Aepfel.

Gesucht werde»: Leere
Wohnungen,

Dienstplatze wünschen:
Wirthschastsbeainte,Schreiber.

Nähere« in K'. FLk»»«»-'«« A n  noncen - B n re a «  
in Laibach» in der Herrengaffe 1 2 . <904)

HandliingS-CoininiS, Bonnen, 
Lade»-, Stubeu- und Kinds» 
mndchcn uud Köchinen. 

Ausgenommen werden r 
HandlnngSlehrlinge.
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Reichste Auswahl von China-Silberwaaren mit der Fabriks-Marke.
Niederlage

Ieäen üblen Kerned
aus dem H 8 ü ü Ü 6

IL. I i .  H»i i v .  L ,iet»I)i»t«8-A I»ii»«L-
L 8 l 8 « I I «  

von F I » »  S  H I. V ak«  ^ zu NN i«i»
augenblicklich und nachhaltig, gleicbgittig ob derselbe aui 
dem M u n d c ,  dkm M a g c » ,  derLiittge oder Nase herrührt, 
da elde da? einzig cristireiide A ntisepticui» ist, welche« ob 
seiner absoluten llnschädlichkcit nicht nur zum Auifpülen des 
!viu»des verwendet, sondern auch verschluckt nnd iuhalirt werden 

kann, »m den üblen Geruch an der Quellez» beheben.
Tie Eucalvvt»s-Mu»dcfle»z ist in all.n Apotheken und reno,»- 
inirle» Parfümerien der österr.-uügar. Monarchie und de« AuS- 

lande« zun, Preise von ö. W . fl. t .2<> k'l Flacon vorrächig- 
Direcie Oestellunge» vou »-iudestens Z Flacons werden Porto 
3 -  3 franco effectuirt vom eigenen V crsandt-D epöt <8L3) 
I»» I . ,  I t l  A i r .

W  L u r ü e r d s t - u .  H U m t v r - V u r .  8

Gegen

8  Gichtlciden
Gegen

M,cu»iatisllills

Um jede Verwechslung unmöglich zu machen und der Zustellung sicher
Zuschriften zu richten an

W L « « I L  « 4 6 I L L N ,  Wie», !., Operngasse
Jllustrirte P r e i s - C o u r a n t s  auf Verlangen gratis und

zu sei«, bittet man alle
(990) 8— 1

Nr. 2.
franco. "WA

v o n o u r 8 M L 8 8 M u 8 v v r k a k f
zu gerichtlich geschätzte» Preisen!

W i e n ,
Bauernmarkt

^ 2 ,  

Banernmarkt 13

Woll-Beige noch in 3 Farben Krapp, lich!
und dn iike lg ran .........................................fl. —.28

Rein Wolle, franz. Beige doppelt breit . . fi. — .70
Eheviot, rein W olle .................................32 und 35 kr.
Jjelour-Ripse................................................... f l . - .3 4
Engl. Plaid c a r r i r t ................................ 26 und 30 kr.

„ rein W o lle ................................... fl. —.40
Kaschmire, doppelt breit, Modefarben . . f f . —.85
Rein Wolle, Double Kasch,nire, neueste

Modefarben................................................... fl. —.95
Flanelle, feinste Q u a litä t............................... ff. 1.10
Plaid, modernste Dessins, rein Wollt, dop

pelt b r e i t ....................................................ff. —.90
Tuch für Dameii-Confection, Brunner E r

Zeugnisse, 110 ktm. b r e i t ....................
Arabi-Eloth in neuesten Farbe» . . . .
1 S t .  '/> 30 Elle» Römerstädter Leinwand 
1 S t .  V, zc> Ellen RimerstLdter Leinwand 
1 S t .F r e iw a ld a u e r  Leinwand . . .
1 S t .  °/« Freiwaldauer Leinwand

A uszug  aus der I n v e n t u r

und

Ilk

-ff.
.ff.
. f f .

.ff.

.ff.
-ff-
-ff.

1.40
2.60
5.50
6.50 
« —
7.50 
7.73

1 S t. V> Schönberger Leinwand . . . 7fl. 8.
1 S t. 50 Elle» Rumburger Webe . . . . fl. 16.—
1 S t .  SO Ellen Rumburger feinste Webe. . fl. 18.—
Betttuchleinen ..........................................ff- — .65
A t la s -G r a d l ..................................................f l . - .2 6
D a m a s t -G r a d l ...............................................ff. — .35
1 Tischtuch D a m a s t ................................fl. 1.10
1 Stück Servietteu-Damast ..................... fl. —.20
Handtüchrr-Damast......................................... fl. —.25
Handtücher, R o h le in e n .......................12 und 15 kr
Gläser- und Staubtücher, per Stück . . fl. — .12
Frottir-Handtücher, noch schwere . . . .  fl. — .70

Kaffeetuch................................................... fl. —.38
»/, Kaffeetuch, färbig, D a m a s t......................fi. 1.S0
Shirtiug, weiß, nur schwere Sorte. 30 Ellen fl. 6 25
2 Bettdecken und 1 Tischdecke in Rips . . .fl . 7.— 
Bordirte Taschentücher, feinste Leinen . . fl. —.30 
Bordirte Taschentücher per Stück . . . . f f . - . !  
Kleider- und Cosmanoser Barchente . 35 und 40 kr 
Piqu«.'. und Schnürl-Barchent . . . 3 0  und 3S kr.

1 S t .  V» Schönberger Leinwand
Außerdem grosic A u s w a h l von einfach und doppelt breiten, feine» »

französischen « - » » » » - >  in Schwarz und allen modernen Farbe».
D e r  P re is  per M e t e r  ist a u f  jedem Stücke, sowohl im GcschaftSlocalc a ls  auch in den

Schaufenster» genau ersichtlich.
Bestellungen a»S der Provinz werden prompt effectuirt.________ (!«SZ) 6—1

R L N Ä

W i e n »  I I . ,  P r a t e r s t r a ß e  » « ,  v is -L -v is  d em  C a r l t h e a t e r »
empsiehlt zur Saison:

Die neuesten Kleiderstoffe K kr. 25, 30 »nd 35 per Dieter.
Schwarze Äaschniirc, dcvpelt breit, kr. 65, 78 und !>5 per Dieter.
F a rb ig e  Kaschmire, "/» breit, in alle» Farben, per Dieter kr. 78.
»/. breite k lc id e rf lan e lic ,  doppelt breit, kr. 98. fl. 1.10, 125 per Meter.
P a tc n t - S a m n i t ,  schwarz »nd in Narben, per Dieter kr. 78, fl. I.OS, 1.40.
Echtsäib. Klcidcrbnrckicnte, die neueste» Muster, per Meter kr. 32, 35». 38.
Große AnSwabl i» Lauftcppiche» per Mete, kr. 32, 35.
Doppelseitige S p ag at-Tep p iche , kr. 42, 58. und 68.

« m» M »<«- « » ,»»»  :
Costüttic, sehr elega»! und gut gearbeitet, fl. 10, 12, 14, 16 und ff. 20.

, ,  a. Damentuch, in allen Farben, ff. 16.50, sehr fein ». eleg. fl. 18.75- 
D anicn -Iacken , anschließend, aus engl, (dheeiot, fi. 4.50, 6 »nd fl. 8.
NIcgcnmäntcl neuester Faxon, k fl. 4.75, 6, 8 »nd fl. lo.
Herbst- und W in t c r - M a n t e a n r ,  fl. 6, st, 10 bis fl. 15.
W in t e r - P a le to ts  bra»» oder schwarz, au« schweren, B rü n i ie r  

Pelzstoff oder K am m g a rn , reich mit Plüsch und Posamentrie 
geruh« od. verbrämt, fl. 8, 10,14,18 ». fl. 24 die schwerste».

D n m e n -P la id ö a . Wolle,"/» groß, sehr warm, fl 1.50,2.25,3». ff. 350.
H im a la l in ,  '»/, groß. fl. 4.25, 5.50 »,,d fi. 6.50.
H e rre n -R c is e -P la id S , >'/, groß, re!» Wolle, !» fl. 4.60, 8.50 nnd 

fi. die schwerste».
Seiden-lsaiticncz, für Herren und Damen, K Stück kr. 35, 

g-, fi. 1.40 und fl. 2 die schönsten.

aus Plüsch ^ kr. »2, fl. l.4„.
Tcideu-P lüsch fl. 2.25 und fl. z.
Echt B isa m  mit Seide»f»tter !> fi. L.50 n»d 3.^0 die feinste»
S i ls k i» ,  fl. 3.90 und 5 50 die feinsten. ,"»lle».
B r a b a n te r ,  fl. 1-90, 2.50 
Echt S ku n g s , ff- 4.50 und fl. 9 die feinste».
Echt L e id e n -A ffe » , die feinsten, fl. 5.90.
Echt B ib e r  K fl. 9.50 „nd fl. 12.
D a in e n -K a p p c n  neuester Faco», mit Seldenfutter, z» gleichen!

Preisen wie Musst. , (292) 4 - 2  >------------- -------------------------------
P r o v i n z  g e g e n  N a c h n a h m e .  —  N c ic h tc o n v e n ire n d e S  w i r d  r e t o u r  g e n o m m e n .

in »Ile» Combina- 
tione»<Tauschoperarionen, I 
Prämie», Eonfortie» re.)I 

«sowie Käufe »nd Verkäufe I

Papiere» vollfübrt a»er- 
! ka»»t ». et zu I 

n das
Bankhaus

(H a lm a i) Wien»
 ̂Schotteuring I 5 . I

Erprobte Information, I 
! gewissenhafte Rathschläge,!
I reichhaltige Broschüre u»d I 
! Probenummern des Bör- 
I se». n Verlosungsblattes I 
 ̂ gratis und I
I 12—4 franco. (980)1

A L i i l l v ,  «

Zeituugs- und Annoncen- 
Vureau  iu Laibaä)

besorgt honorarfrei Pränumera
tionen und Annoncen in Wiener, 
Grazer, Triester, Prager » andere 

Blätter.

lniliarthrltijchcr, antirhenmatlschcr

W leiiligM W -UM
Sicher

bewährt
W irk u n g
erccllent

(L-rsolg
eminent

In te r n a t io n a le  W eltausste llung 1 8 7 9  Sidncy H«r»

J n te rn a t io n a l lc  W eltausste llung 1 8 8 0  Melbourne  
goldene M e d a i l le  m it  D ip l  oni und S pezia l-E rw ähn un g

von

Apotheker iu Nennkirchen (N.-Oest.)
wurde geqen Gicht. Rheumatismus, K i n d e r f ü ß e ,  veraltete hart
näckige Uebel, ste>s eiternde Wnndeu, Geschlechts- und Hautani- 
schla>i«-Krankheiten, Wininierln an, Körper oder im Gesichte, 
Flechte», fypbiliusche Geschwüre. Anschoppungen der Leber uub 
Miilz, Hämorrhoidal-.^ustände, Gelbsucht, heftige Neevenleide» 
Muskel- und Gelenksschmerzen, Magendrücken, Windbes^wer- 
den, Unterleibsverstopfttng, Harnbefchwerden. Pollutionen, 
Mannesschwäche. Fluß bei Franen, Skrophelkrankheiten. Dri-- 
geschwulst »nd andere Leide» vielseitig mit de» beste» Erfolgen 
angewendet.

Broschüre über die Heilerfolge der letzten 12 Jahre franco
und gratis.

Packete sind in 8 Gabe» getheilt zu 1 fl.. Stempelu. Packung 
10 kr., zu beziehe» von F ran z  W i lh e lm ,  Apotheker, N e u n 
k i r c h e n  <N.-Oest.)

Dian sichere sich vor Ankauf von Fälschungen und sehe 
auf die bekannten in vielen Staaten gesetzlich geschützten Marken. 

.  Zn habe» in (961) 18—3

Laßnik.U : Peter
A d e ls b c rg :  Anton Leban, 

Apotheker. 
Bischoflack: Karl Fabiani, 

Apotheker. 
K r a in b u r g :  Earl Savnik, 

Apotheker.

M ö t t l i n g  : Fr. Wacha,Apo
theker.

R u d o lfS w c rth  r Dominik 
Rizzoli, Apotheker. 

S tc i»  : Josef Moinik, Apo
theker.

k r ü ^ L d r 8 - v u r .  L o m m v r - V u r .

ist jederA « L - dieser 
sofort als i

tesefilich deponirte» S c h u tz m a rk e  
»a ls if ica t  zurückzuiveiseii.

Kik!it8ei8t »iieli Ij>'.
t» 5 0  kr.

ist entschieden da« erprobteste M itte l gegen Gicht und Rheu- 
niatidniuö, Gliederreißen, Krenzschmerzen» Nerven- 
süimerz, Anschwellungen, Steifheit der MuSkeln und 
S e h i r c »  rc.» m it welchem nach kurzen, Gebrauch diese Leide» gänz
lich behoben werden, wie dies bereits mnssenbafte Danksagungen 

Schutz»,vrke. beweisen könne», echt m it nebenstehender Schutzmarke.

A l p e n k r ä u t e r - S y r n p ,  k r a i n i f c h e r ,
B ru s t- und Lurigeulcldeu. 1 Flasche 56 kr. Er ist wirksamer als a l l  e im Handel vor- 
kommenden Säfte und Syrnpe. Biele Danksaqunqen erhalten.

vorzüglich gegen S croph e ln , Lungen- 
sucht, Hautausschlägc nnd Drusenanschwellun»

gen. t Flasche 60 kr.

A , , a t l ) e r i „ - M » „ d n - a f f - r ,
treibt sofort de» üb le» Geruch aus de,» M u n d c .  > Flasche kr.

Blutreinigimgs-Pille,,, k. k. priv., . ! ! 7 ^ 'b e » Ä 7 c h ° »
tausendfach glänzend bew ah rt bei S tu h lv c rs to p fu n g r» , Kopfschmerze», 
Schwere in de» G lie d e r» ,  verdorbenem M a g e » ,  L e b e r -uud Nierenleiden re.
I n  Schachteln i>^1 kr., e ine  Rolle mit 6 Schachtel» l fl. 5 kr. Persendet wird nur eme 
Rolle. Diese P i l le »  sind die wirksamsten unter Alle».

Obiae »ach la»gjäbrige» Erfahrungen als »orzüglich wirksam anerkannte 
Specialitäten sührt stets frisch am Lager »nd versendet sofort Pr. Nachnahme die

Einhorn-Apotheke des ^ ,» 1 . v .  N
in L a i b a c h ,  NathhausplaH N r . 4 .  cns)^6—

c x x x x x x x x x  X X X  X  x r c x x x x x x x x x



e l i l - l . o l l e f i e .

L 5 0

Diese neueste Hamburger Geld-Lotterie enthält 8 3 . 5 0 0  Lose und 4 7 .6 1 1 0  Gewinne nebst einer Prämie von 
M ark alle diese Gewinne werden in 7 SU'fse.i oder Abteilungen ausqelost I

1 Klasse 4 0 0 0  Gewinne IN. 11 6 . 0 0 0  4 .  Elaste 4 0 0 0  Gewinne »I. 4 5 2 . 1  0 0
2  " 4 0 0 0  2 1 0 . 6 2 0  ü .  „ 2 5 0 0  „ 4 1 5 . 6 0 0S .
3 . 4 0 0 0  „ .  3 3 1 . 1 5 0  6 .  „ 1 5 0 0

7 .  Elaste 2 7 . 6 0 0  Gewinne und 1 Prämie mit IN. 6 , 7 5 7 . 1 5 0 .
3 5 1 . 6 5 5

E s existirt keine Lotterte, welche größere Chancen bietet!
Das DerlosungSprogramm der 47.KON Gewinne ist von der Hamburger Regierung genehmigt und außerordentlich 

- .  nt für den Spieler zusammenaeflellt, weil der Gewinner des Haupttreffer« von 1 5 O .0 0 O  M a r k  gleichzeitig auch die 
^nttteiianl^ 2 A 0  0 0 0  M a r k  gewinnen kann, so daß der größte Gewinn im glücklichsten Falle

n n > . 0 » 0  M a r k

S p ec ie lle  A u fs te llu n g

beträgt.

a lle r  4 7 . 6 0 0  G e w in n e  u nd  1 P r ä m ie .

1
L
1
1
L
S
3
4 
2  
2  
1

» 4
3
3

Prämie
Gewinn s.

L
L
L
Ä.
s.
»

»
L
L
L
»

M ark 250.00« ^  M .  250.000 54 Gew. n M .  5000 --- M  270.000
150.000 „ 150.000 5 „ L ,, 4000 - 20.000
100.000 ^ „ 100.000 108 ,, L 3000 -- .. 324.000

60.000 ^ 60.000 264 „ », 2000 ^ „ 528.000
50.000 -  ., 50.000 10 L 1500 ^ 15.000

"
40.000 -  „ 80.000 3 „ s. ,, 1200 - 3.600
:;o.ooo .. 00.000 530 „ L 1000 - „ 530.000
25.000 .. 100.000 1073 „ L 500 - 536.500
20.000 - 40.000 101 L 300 - 30.300
15.000 ^  „ 30.000 25 s. 250 ^ 6.250
12.000 -  ., 12.000 85 „ L 200 -- 17.000
10.000 ^ ., 240.000 100 k „ 150 -- 15.000

" 8.000 -  .. 24.000 27060 145 - ., 3,025.005
« 000 -  . 18.000 2400

4«
n. 124 -- ., 207.600

15.725 Gewinne L 100, 94, «7, 50, , 20 Mark.

Oe.

en,r Nrei« der Lose ist amtlich festgestellt und beträgt für die erste Elaste oder 
MI kl 3 . 5 0  kr. für ein ganzes Original!»«. Oe. W . sl. 1 .7 5  kr. für 
Uv' ^  '  De. W . SO kr. für ein v ie r te l  Original!««.

oder Abtheilung
r. für ein halbes Originallos. 

für ein v ie r te l  ÖriginaUo«.
-r.,,», So» ist mit dem Staatswappen versehen, auch die halben und Wiertel-Sose. — Den Bestellungen beliebe man den 

^  lr >«.»raa beuulegen in österr. Banknoten oder in österr. Postmarken. Tvent. versenden wir die Lose auch gegen Post- 
M e r  r-««ten»ung l.»en ..............................................  —  ...... .......... - ----------  — -------- —

u ° » t ' " " u ? d " v i r  l" re>!^vor B eg in n  der Z ieh u n g  1.

und hoffen 
zu zeigen.

M u k  6  Ausstellungen m it  goldenen  
u n d  s ilb e rn en  M e d a i l le n  a u ö g -z e .» -  
N-V la u s e n d e  vou  A n e rk e n n u n g e n  
üb-'r d i -  G ° . . a u iq k - i t  und D a u e r h a f .  L - l  

m e in e r  »  von  J n s t i -
? ! t e n .  M i l i t ä r s .  P r i v a t e n , c .  rc.

»>, » -

Nie altreiimmirte erste
Uiener ^

von

L. GllUmann, Vien,
Josesstadt, Bliildcugaffe 2
^  ^ ^ « ' .a l ic h  regulirte, gut approbirte Uhren unter reel

>y ,x fieb lt nu r v o r M  « a ran tie  zu 
^pflthriger schnit»«^-f>ä' 

^Z^sendung nur

reanlirte, aut approbirte Uhren unter ree/er 
(Sarantie zu nachstehend -.-...e -..- ..

O r ' i q i n a l . K a L r i k ö p r c i s e , . .  

gkge»'P°stna-h''ah'"e
"  de» Betrage«. ^
IreiideS w ird  da» G eld  zuruckerstattet oder

nachstehend billigst festgesetzte» 

oder vorherige Einsendung

t z i i r  N icht-onver- r c " ^  ein Umtausch statt. .
fl. u. au,wLr>«.

s i l b e r n -  f l ,  N ,  ..

'  auch vergolde!
" ^ ' " " Ü , o i r - U h r e n  in Nickel

L - t t e « 7 H 7 r ' - . . - R e . . . ° n . ° i r - U k r . n  .

,  D a m e n -  mit Schlüssel
-  » " a IN !'is fl. ION, S itherkc» I>^ ^ ld k e t t e n  von ^ ^

gviener V , ^ / M e » c r - U h r e n  in Bronzegehäuse fl.F ran zo s tfch -W e-e r^ ^  ^  z„ -  -

^ ^ " '« i / ' i -c o u r a n le  auf Verlangen grat.« brliche Pre.«c°»ra .

fl. I». 2» 
fl. 14, l« . 
fl. 10, 12 „ 
fl. »5, SO . 
fl. 25. 3S ..

  ______  fl. 18, 25 „
'^« fl. io». S llb c rk e tte »  von fl. 2 bi« ft. 10.

S, «.
2, Z, 4. S. 
gegen Einsendnnx 

« - . ^ r a t u r e »  werden billigst berechnet un>Ä^R.^urm a^.^

können erhallen

^ — -,»oer " "  " wir da« amtliche Ziehungsproaramm bei, worau» die genaue Eintheilung der Gewinne
»achnayme. ->  ̂ glaste zu ersehen sind. — Sollte der Lmvfänger unserer Sendung durch da« Verlosungsprogramm

» k s e i n  so sind wir bereit, vor B eg in n  der Z ieh u n g  1 .  A b th e lln n q  die Lose wieder retourzünehmen und
 ̂ r'u retourniren. — Auf Wunsch senden wir da« ausführliche ZiehungSproqramm anch ohne LoSbestellung

da« Name jedes Besteller« wird in unseren Büchern notirt und die officiellen Ziehungslisten versenden
franco ein. Aehung a» jeden Losinhaber. — Die gewonnenen Beträge halten wir sofort z u r 'V e r fü g u n g  der
G e w i n n e r  Auf Wunsch wird der Betrag auch an, Wohnort des Gewinners ausbezahlt. — Für die 1. Ablheilung dieser

rottene n e h m e , ,  » M  ,
Bestellungen e n t g e g e u  u n d  b i t t e n  d i e f t l ^ ^ ^  ^  ^

Mupt-Lotlene-Lmem: ^ssntdal L  vo., Hamknrg.
»ns,re Firma besteht schon mehr al« ein halbes Jahrhundert und wir waren schon oft in der Lage, in Oesterreich 

 ̂ >. k!/,,»,«r,ffer auszuzahlen. — W ir  dankt» dem P . T. Publikum für das uii« bisher entgegengebrachte Vertrauen, 
bedeutende vaup^ Zukunft durch prompte und erakte Ausführung aller Aufträge uns diese« Vertrauens würdig

» r .  8vl>mt>1t ,  bewährtes

H ü h n e ra u g e n -P fla s te r.
bei dessen mehrmaligem Gebrauche 
jede« Hühnerauge schmerzlos enifernt 

werden kann, ist zu beziehen im
Hauptdcpot: Gloggnitz, N.-Ocst-,

in 1uliu8 L ittne r 's  Apotheke. Schutzmarke.

bei ^  ^ p o -
und ^  V .  ,

I»» I
ferner in den meisten Apotheken der größeren Orte Oesterreich- 
Ungarni. — Aill. Beim Ankaufe diese« Präparates wolle da« 
P . T . Publikum stet« darauf achten, daß jede Schachtel beige
druckte Schutzmarke führe. — Preis einer Schachtel mit 
IS Pfllsterchen und einer Hornspatel zum Herausziehen der 
Hühneraugen 2Z kr. (8KK) 10—7

Nachdem sich einige Firmen mit großer 
Arroganz unterstanden haben, ihre Nam en  
für meinen auszugeben, bin ich genöthigt, 
mit meinem wahren Namen in die Oeffent- 
lichkeit aufzutreten, und bitte künftighin die 
Bestellungen ,» ,»» L  s »  .»». 

»  » «» M». zu adressiren.
M ein echtes Fabrikat wird nie schwarz, 

ist 1 4  Karat stark, mit k. k. Dncatengold 
stark vergoldet. Die neueste und eleganteste 
Fa^on, fünfjährige schriftliche Garantie. 
Ich verkaufe: H e r ,  e i»u I»rL v11v i»  ö. W .  
fl. 3 . —, sehr elegant,
fl. L .—, IL li iK v  mit echten Sum atra-B ril
lanten, Hochprima, von fl. 2 .— bis fl. L .— , 
S i ' » e v L v t 8 ,  elegant, fl. 3 . — bis f l . L . - » 

fl 1 — bis fl 2  —, O I» r -  
fl 2 . — bis fl. 6 .  . 

werden per Nachnahme effectnirt. Vertreter 
'ür alle Plätze gesucht« (»zo s -s

In - und Export-Geschäft, Prag—Weinberge.

iL k I ,e « u 8 l» t t< K S
werden bei alte» und jungen Männern dauernd unter Garantie geheilt 
durch die weltberühmten

M e d ic in a lr a th  v r .  INüll,-,-

welche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurückgeben. Neue 
wissenschaftliche Abbandlnng i» deutscher, czechischer und ungarischer 
Sprache gegen Einsendung von 50 Kreuzer in Briefmarken unter Eouv. 
franco. Depositeur . <5arl K rc iken ba»» ,, Braunschweig.

M e d ic in a lr a th  ^ Iü » < „ t - I« -  
FI I I ^ I » -  I I»  i « « « l  « „

(prLmiirt »>it goldenen Medaillen) 
heilt gefahrlos in 3—s Tagen Ausflüsse der Harnröhre. Gegen Linsen 
dung von 2 fl. zollfrei zu beziehen durch i S8»

L'. Vrauuschweig.

Zeitgemäßes illnstrirtes Prachlwerk!

ILUS8l»N«I.
I  n  I I « !  I I I I « >

Unter Mitwirkuna vieler deutschen nnd slavischen Ge- 
Iclil'tcn und SchriflstcUer herniiSgeaelien vo» 
« „ m U .« » « » » » » » ) '.  M it  eimr Einlcllnn» nnv zahlreiche» 
Beiteögcn von F r ie d r ic h  T lp tw  
B ad en sted t. «o„sln,,di§ l» I . l l 's e u l l t l )
4» Lieferungen', jede L le fe .^L F H  ^  M V

rung niindeslenS 2 Bogen v  ,  U I»  v v  » 
grosien Formate« stark. Circa 400 Illustrationen und 
zahlreiche große .Kunstbeilagen. Jllnstrirtc Prospekte 
versendet gratis und franco die VcrlagKbnchhandlnng von 
G r e ß n e r  LL S c h ra m m  in L e ip z ig .  ,940) 4—5
Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

K re l M  Ä m e l!
m den zahlreich einlaufenden Nachbestellungen genügen zu 
».sah ich mich veranlaßt, von einer fallit gewordenen großen

Um 
könne».
Britanniastlber-Fadeik da« restlicheWaarenlager von „ N e u v e r  
besserten, B r i ta n n ia s i lb e r"  anzukaufen, und wird dasselbe 
um jeden Preis, oder besser gesagt, „nahezu umsonst" abge
geben.

Gegen Einsendung des Betrages oder auch gegen Nachnahme 
von f l .  8 . 5 0 ,  erhält Jedermann folgende 5 3  Gegenstände um 
den vierten Theil de« reellen Werthe«.

8 feinste Tafklmeffer mit echt englischer 
Stahlklinge 

« feinste Gabelu 
« massive Speiselössel 

12 ebensolche Kaffeelöffel 
K Dessert- oder Kinder-Messer 
K „ „ „ Gabeln
K feinste Mefferleger (Rastel)
1 schweren Luppenschöpser, feinst 
1 , Milchschöpfer
1 Tablett 30 vm.
2 Tranchiermesser und Gabel

-- 'S »  .

IS
r- ̂ 7 ss»

Alle 5Z Gegenstände tragen den FabrikSstempei! ..Echt neu- 
nerbesscrteS B r i t a u u ia " an sich, und sind aus feinstem Metall, 
welche« da« einzige ist, da« selbst nach fü n fu n d zw an z ig ja h r i-  
gemGebrauchc vom echten Silber nicht zu unterscheiden ist, 
wofür nachstehender Garantieschein spricht.

«>.r»»tlo-»-Ii?In: Ich erkläre hiemit, daß ich für 
jede vo» mirgekaufte Garnitur den »ollen B e tra g  zurückerstatte, 
wenn die Waark innerhalb eines Zeiträume« von 25 Jahreu 
schwarz werden sollte.

Wegen riesigen Abganges obiger Garnituren ist schleunigste 
Bestellung aiigezeigt, und sind Aufträge zu ertheilen an:

I  . X i'llt
Iji iliuinm - 8iII>ki' - k iltii iliii - Il:liipllI«s»ot

Vien,
I., Maria-Theresienstraße 32.

Wem die Garnitur nicht convenirt, dem wird da« 
Geld anstandtlo« zuruckerftattet.

für Britanniasilber in 
groß,» Schachteln z» 1 5  kr. «87 1 2 -2



Mau dists ävw Llüoks älo llan ä! I

4 « «  « « «  M  L
r H au n t-6 ev il ln  im günstigen ^ a l l e  b ie te t äie RU«»i»>» ,

velcbs!
I vom genelimigt u n ä  g a ra u t i r t  is t.

Di« vortbsllbafte  L ioricd tnog  äes neuen k lanes  
I ist Serart,  äas» im I^auke von ven igev  N o vaten  äurcl» 
I ?  v la ssen  ^ - .« « » « »  r u r  sickersi»
I Lotselleiäuilg kommen, äs, run te r  beünäen sieb H aup t-  l 
I trvKsr von eventuell Nsrk -1 0 0 .0 0 0 , speciell »der I

I  S e v .  L N .
1
1
1
1
2
3
4 
2 
-2 
I
24
3

L N .
L N .
LN .
LN .
LN .
LN .
L N .
L N .
L N .
L N .
L N
L N .

» s o  O O O  
1 S O  O O O  
«  o o  O O O  

««» .O O O  
s o  O O O
0 0  O O O  
s o  O O O  
« L  O O O  
» o  O O O  
1 »  O O O  
1 «  O O O
1 o  O O O

8000

3 Oe V. LN .
54 LN.

H LN. 
n i^N.
« LN.
.  LN .
„ L N  
,. L^l.
.  L N  
. L^I. 
Oevinne 

200, 150,124,100, 
40, 20.

108
204
1V

3
5W

1072
27,009
18,436

« O O O
» O O O
4000
» O O O
» O O O
1 s o « »  
« « o o  
« o o « »

L O O
I L S

L M. 800, 
94. 67. 50,

M h iiiW iM
aller Systeme:

Singer, Whecler L Wilson, ^  
Howe, Cylinder- und Handnähmaschiuen,

7 > .
I.»  Rotheuthurmstraße 3 3 ,

Von äiesen 6ev>n»en gelangen in ers te r  6Iasse 
>4000 im O esam m tbetiage von >1. 116,000 r» r  Ver-1 

loosung.
Die <ievinnriel>ungen 8in<> planmässig amtlicb 

I tsstgestellt.
2 u r  o ä c k s t e u  e r s t e n  O evinnriel u»g 

lä ieser  grossen vom S taa te  g a r a n t i r t e n  6 e lä - l
Verlosung kostet
1 ganLes O riginal-I^venur N a rk  6 oäerü .3> /, ö .L . - ^ .   ̂
1 Kalbes ,  n n  3 „ n 1'/«
1 viertel > .n IV»» Sükr. .

Xlle A ufträge v e rä e n  sofort gegeo L insenäung,
I k o s te iu rab lu n g o äe r  t>»clioakin6 äesL e trages  m itäe r  
Ig rüssten  Sorgfalt ausgefübrt u n ä  e rk ä l t  ^eäer- 
I m ann von uns äie m it äem 8 t» a tsv a p p e n  versebenen 
l O r i  k i n a l - I ^ o s e  selbst in  ULnäen.
I v e n  Lestellungeo v e räen  äie erkoräerlicben amt- 
I licken k la u e  gra tis  beigefügt, aus velcben sovobl 
äie L in tkeilune äe r  6 e v in n e  au fä ie  resp. 6 lassen, als 

I aucb äie betrenenäen  L inlagen ru  erseben sinä unä  
I senäen  v i r  nacb  HsäerAiedung uoserenlnteressenten  
I unaukgeforäert am tlicbe leisten.

^,uf Verlange» versenäen wir äen aintliclien k ls n  
franco im Voraus 2 »r L insiebtnabm e unä erklären 
„ns fei »er bereit, bei Aicbt - Oonvenienri äie l.ose 
gegen küek/.ablung äes Betrages vor ä e r  Siebung
ruriieliLUnelimen. , ^  , . !

Die ^usralilung äer (gewinne ertolgt planmässig
prom pt un te r 8 ta a ts -0 a ra n tie .  „ ,  , , , I

I Unsere Oollecte w ar s te ts  vom 6 lü ck e  besonäers 
begünstig t u nä  baden  v i r  unseren In teressenten  ott- 

I m ^ s  ä ie  erössten 'l 'reü 'er L usberad lt,u .  ». solebe von 
N arlr  » S O  O O O ,  I O O  O O O ,  8 0  0«»«», 
« O  O O O ,  4 0  O O O  etc

VorLussiebtlicb kann bei einem solcben s.uk äer 
I « « It ilS M tk i»  gegrUnäeten vnternebwen ̂
I überall a» 1 eine sebr rege Letbeiligung m it Lestimmt- 
Ibe it gereoilnetveräen, uncl bitten vi> äaber, um alle 
1 ^.ut'trLse »uüwbren iiu können, uns tlie Lestelliingen 

baldigst unä jeäenkalls vor äem » O .
 ̂«I. »R. ^»kommen rn  lassen.

« v  8 r > » o « ,

« » n li-u m l Veckzel-Veseliüst In Ilamburz.

! I * .  8 . ^Viräanken bieräurcb kür ä»s uns seitbsr ge-! 
scbenkte Vertrauen unä inäem v ir bei Legmn 
üer neuen V erlosung rurLstbeiliguogernIaaon, 
veräen viruns auob kernerbin bestreben, aurcn 
stets prompte unä reelle Reäienunk äis vouo 
Lukrieäenbeit unserer geebrten Illteressentsu ̂  

>927 ru erlangen. "  O.

in dieser Branche
geariuidet >86l.

AiiKfichrliche illustrirte Preisliüe» werden gratis

Gebrauckte Maschinen reparirt oder umgetauscht.
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an der W ie n e r  Börse, mit 
Prima-Referenzen. emvfieblt sich 
ur coulante» Ausführung von 
Sörse - Oxeratione». — Auskünfte 

werden bereitwilliast erthcilt. gu 
schriften »ntrr „ E r f o l g  I  2 8 » '  
an das erste österr. Annonccn- 
B u re a u  ^ »p pe lik , W ie n ,  I-. 
Stubenbastct S . (SSO) S -S

° 3L -  8 LLLLL - Ä °  Z - 8 r

« u r k e l l r e i l i K U i i K
an äen 6evinn-(^I>sncen äe r  vom 8 < « » « «
»»ui'lk  garan tir ten  grossen 6slä lo tte r ie , in veleber

8 N i». »40.275 M i-Ii
innerbalb v en ige rN ona te  siel»«»» gewonnen veräen 
müsken. ,

Der neue in 7 Olasssn eingetbeilte spielplan 
en tbält unter 93.5,00 I^osen ^ » . « O O  « e v » l n » »  

!unä s v a r  ev.

^ « « V . O O O  7»»
speciell aber  
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Von äiesen 6evi»i>ci> gelangen in erster 6lasse 
4000 in» Oesamintlistr:»!,-« von 21. Il6,000 ^ur Ver 
losung. .

Die Oevinnrieliungvii i^inä planniässig amtlico

^ n r  na, bsten eisten Oevinnriiebung «lieser gros- 
sen Oelävei losung k o s t e t :
äas gan^s Original I^os nur 6 Al. oäer II. 3'/- o. L.-« 
äas balbe „ »  ̂ n » "

> ' / - 90 L r .

Pat. Schrott- u. Malil-Miihlc^ 
„Vorao".
Lirlf.prLm iirlI 

europ. rat., 
ganz a»S KisenI 
und Gußstahl,I 
in Vlelleist. 

unüberlr. <8001
bis 15«» Kilo 
»er Tag), von! 

unendlich. Dauer. N r .  1 (Handbe-I 
triel-1 fl. 7 5 ,  N r . 2 tKr-ftbetrieb) 
fl. » 5 ,  liefert die k. k. »r»v. M a -  
schinen-Fabr. v. K rauß iX  C o m p ,  
in W ie n  sWabrina). (883)

äas v ie rte l  ̂ " --------
un ä  v e rä e n  äiese 8 t« » t«

an ä s
B este lle r  ä irec t von m ir  f r a n c o  versanät. L lem e  
B eträg e  können aucb in l'o s tm a rk e n  eingesanätveräen  

i > a s H « « i 8 ^ « 8 « 1 ' 8 t « I » « « I « e I t « i -  b a tb in n k n  
! k u rz e r  2 e i t  v»>» «L«»'»«.

I S S  OOO, 8 0  0 0 0 ,  4 0  0 0 0 ,  vie le Oll 
»«» O O O  » « »  OOO, 1 0 . 0 0 0  u s v  an seine 
In teressenten ausbeaablt unä ä a äu rcb  v ie lru m  6 li lcke  
^ab lre icber I 'a n i i l ie n  be igetragen .

O ie  E in la g e n  sinä iw  V e rb ä lln is s  äer grossen 
Obancen selir unbeäeutenä unä ka n n  ein 6lücksver-  
sucb nu r em pfohlen ve räe n .

^eäer^I'beilnebm er e r k ä l t  be iL e ste llu n g  äen amt- 
I lieben k la n ,  aus ve lcb e m  so vob l ä iv  L in tb e ilu n g  äer 

Oevvinne a u f  ä ie  resp. 6 lassen  als aucli ä ie  bötreiiell- 
äen E in la g en  xu ei seben sinä, un ä  n a rb  äer 2iebung  

! ä ie  oftic ie llen O e v in n lis ten .
D ie  ^ us /.ab lun g  ä er  O ev in n e  erfo lg t stets prompt 

I un te r  S taa tsg ara n tie  un ä  kann  äurcb  äirecte ^uben- 
äungen oäer a u f  V er lan g en  äer  Interessenten aurcn 
m eineV erb inävng en  an a llen  grösser6 ll? Iä tr6 llO ester-  

! reicbs ve ran lasst v e rä e n .
A u fträ g e  beliebe m au  unä ^eaen-

VOI  ̂ »«». a . -I.
vertrau ensvoll ru  r icbten  an äie  K t S V t Ä I t i ' t v  » I t S

I „ » »

^o8vt Stolväevkvr,
I» 8. l  as I I« « «

ü b e ra ll  als »»»«> »-««II — dar
besonäero R ec lam en  n icbt n ö tb ig ;  es unterbleiben  
solcbe ä a b e r ,  v o r a u f  vervlirlicdes k u b lik u m  autm erk- 
sam gem acbt v i r ä .  o
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Druck von Leykam-Josefsthal in Graz. Verleger und verantwortlicher Nedacteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.


